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Eine rettende Tat.

Die Landarbeiterfrage beſchäftigt die Offentlichkeit in
wachſendem Maße. Für den Großgrundoeſitz iſt der
Landarbeiter weſentlich Objekt, ſeine Politik bezweckt im
Endziele nichts weiter als eine Abſtellung des Arbeiter
mangels im eigenſten Intereſſe des Berriebsinhabers und
Leiters ſelbſt.

Und doch iſt der Landarbeiter nicht ſowohl das Objekt
als vielmehr das Subjekt dieſer ganzen Frage, und eine
Löſung derſelben iſt nur möglich, wenn man die Lage
des Landarbeiters hebt um ſeiner ſelbſt willen, nicht
lediglich um ſich ſeine Arbeitskraft als Produktronsmittel
zu erhalten. Die Forderungen aber, die der Landarbeiter
für ſich und die Seinigen zu ſtellen berechtigt iſt, ſind
groß, hat er doch faſt immer ſeitab ſtehen müſſen und iſt

noch vielfach Staatsbürger zweiter Klaſſe. Es ſei daran
erinnert, daß er infolge der veralteten Geſindeordnungen
tatſächlich noch vielfach unter Ausnahmegeſetzen zu leben
gezwungen iſt, daß die ſozialen Geſetze auch durch die Be
ſtimmungen der neuen Reichsverſicherungsordnung ſich

gerade der Landarbeiterſchaft in minderem Grade an
nehmen als ſeiner Berufsgenoſſen in Gewerbe und Jn
duſtrie, daß er unter unſerer Wirtſchafts und Steuer
politik noch mehr leidet als der ſtädtiſche Arbeiter, da er

wenigſtens in den alten preußiſchen Provinzen
noch eines weſentlichen Teiles des Koalitionsrechtes ent
behrt. Nimmt man dazu, daß der Gutsarbeiter möglichſt
unter
Anwachſen des Großgrundbeſitzes und das Steigen der
Bodenpreiſe infolge der Agrarzölle ihm den Erwerb einer
eigenen Scholle unendlich erſchweren, ſo iſt es kein
Wunder, daß der Strom der Abwanderung vom Lande
dauernd anſchwillt und gerade die beſten Elemente der
Landwirtſchaft den Rücken kehren.

Eine Beſſerung der Verhältniſſe iſt nicht zu erwarten,
ſolange die reaktionären Mehrheitsparteien maßgebend
bleiben, und ſo ſucht die Sozialdemokratie die unzu
friedenen Scharen der Landarbeiter an ihre Fahne zu
feſſeln. Nicht ohne Erfolg, da die Sozialdemokratie der
Landarbeiterſchaft lediglich als fortſchritiliche Arbeiter
vertreterin naht und ihre Endziele weiſe verſchwergt. So
iſt es doppelt zu begrüßen, daß die deutſchen Gewerk
vereine (Hirſch Duncker) die Bedeutung der Landarbeiter
frage richtig erkannt und die energiſche wirtſchaftliche
Organiſation der Landarbeiterſchaft in die Hand ge
nommen haben.

Am 1. Oktober iſt der neue „Gewerkverein der
Land-, Forſt und Gartenarbeiter“ als Sektion
des Gewerkvereins der deutſchen Fabrik und Hand
arbeiter mit dem Sitz in Burg ins Leben getreten, hat
ein Landarbeiterſekretarigt für Pommern und Mecklen
burg in Stralſund errichtet und die Sammlung der
Landarbeiterſchaft zu unparteiiſcher wirtſchaftlicher Or
ganiſation bereits mit Erfolg begonnen. Das Statut
dieſes jungen, bedeutungsvollen Gewerkvereins erweiſt
die Ziele und den Segen desſelben aufs beſte

Der maßgebende S 1 faßt den Zweck dahin zuſammen,
„die Lohn und Arbeitsverhältniſſe mit allen geſetzlichen
Mitteln zu verbeſſern, die Rechte der Mitglieder (durch
Rechtsſchutz) zu vertreten und ihren durch Gewährung
von Unterſtützung in den Notlagen des Lebens zu helfen
Beitrittsberechtigt ſind nach 82: „Alle in Land, Forſt,
Garten und ähnlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen.
Damit iſt der Beitritt auch kleinen Eigentümern, Häus
lern und Büdnern, den ländlichen Handwerkern und
auch allen weiblichen Perſonen dieſer Berufe ermöglicht.

Die weſentlichen Leiſtungen des Gewerkvereins ſind
folgende: 1. Die Gewährung von Rechtsrat und Rechts
ſchutz. Der maßgebende S 7 beſagt darüber folgendes
„Rechtsrat iſt den Vereinsmitgliedern in allen Rechts
fragen zu erteilen. Rechtsſchuß wird gewährt in allen
Unfall und Jnvalidenſachen, bei Streitigkeiten aus dem
Arbeitsverhältnis, ſowie Streitigkeiten, die mit der Zu
gehörigkeit zum Gewerkverein in Zuſammenhang ſtehen,
ſofern nicht die Rechtsverfolgung oder Rechtsverteidigung
ausſichtslos iſt.“ Dieſe Leiſtung iſt von allergrößter
Bedeutung und geeignet, die Landarbeiterſchaft von dem
lähmendem Druck des Gefühls ihrer eigenen Rechtloſigkeit
mehr und mehr zu befreien. 2. Bei Erwerbsunfähigkeit

olitiſcher Vormundſchaft gehalten wird und das

Senslag en Ronember l
eine Unterſtützung von 70 Pfg. pro Arbeitstag auf die
Dauer von 4 Wochen nach geleiſteten 52 Wochenbeiträgen;
eine Wochenbeihilfe in gleicher Höhe und auf dieſelbe
Dauen für die weiblichen Mitglieder ein Sterbegeld in
Höhe von 20 Mk. nach einjähriger, 30 Mk. nach fünf
jähriger, 40 Mk. nach zehnjähriger Mitgliedſchaft. 3. Eine
fakultative Begräbnisbeihilfeverſicherung für die Frauen
und Töchter der Mitglieder. Dieſe Beihilfe im Todesfall
kann bei einem Wochenbeitrage von 2 bis 9 Pfg. 30 bis
120 Mk. betragen. 4. Eine Maßregelungsunterſtützung
kann bis zum Höchſtbetrage von 30 Mk. durch den Haupt
vorſtand bewilligt werden.

Außerdem wird das Verbandsorgan, „der Land und
Forſtarbeiter“, alle 14. Tage koſtenlos an die Mitglieder
geliefert.

Demgegenüber beſtehen die Leiſtungen der Mitglieder
in der Zahlung eines Eintrittsgeldes von 25 Pfg. eines
Wochenbeitrages von 15 Pfg. Pflichten, die erheblich
niedriger ſind als diejenigen der ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften, während deren Leiſtungen trotz höherer
Beiträge ſehr viel geringere ſind.

Nach alledem ergibt ſich, daß die deutſchen Gewerk
vereine mit der Neuſchöpfung obiger Sektion einen großen
Schritt zur wirtſchaftlichen Hebung und Organiſation
der Landarbeiter gekan und dam t erheblich an der Löſung
der Landarbeiterſfrage gearbeitet haben. Sache der Mit
glieder und Aufgabe der Aufklärungsarbert aller wahren
Freunde der Landarbeiter muß es ſein, dafür zu ſorgen,

werden möge zum Segen für Landarbetterſchaft
Landwirtichaft und damit zum Nutzen für das Vaterland.

Bethmann Hollweg gegen Heydebrand.

Die Rede des Reichskanzlers gegen Herrn v. Heydebrand
in der Freitagſitzung des Reich ags hat wie ein Blitz ein
geſchlagen und ſchien auf den erſten Blick die geſamte
Parteigruppvi rung zu verſchieben. Der Kanzler erhielt
lebhaften Beifall von der linken Seite, während die Rechte
beſtürzt und betreten war. Welche pohtiſchen Folgen
wird dieſe R de haben war dre allgemeine Frage. Ein
Angriff von ſolcher Heftigkeit gegen die Regierungspartei,
der flammende Vorwurt, daß die Konſerbativen mit ihrem
P triotiemus Wahlmache treiben, kann doch unmöglich
ohne Konſe quenzen bleiben. Die Erklärung, die Herr
v. Heydebrand am Schluß der Sitzung im Namen ſeiner
Fraktion verlas, war nur eine Erklärung, keine Aufklärung
ſie war vorſichtig und matt, betonte aber auch ausdrücklich,

daß die geſamte Partei hinter den Ausführungen
Heydebrands ſtehe. Wahrſcheinlich wollen die Konſer
vativen noch Zeit zur Beratung und Sammlung gewinnen.
Vielleicht wollen ſie erſt das Kampfterrain gründlich
ſondieren und genau erfahren, was Bethmann Hollweg
beabſichtigt, ob er einen Bruch mit den Konſervativen
will ob er ſo feſt ſteht, daß er es wagen durfte, derart
die Konſervativen vor den Kopf zu ſtoßen, oder ob es nur
das verzweifelte Aufbegehren eines Ertrinkenden war.
Wir können die Entwickelung der Dinge ruhig abwarten,
bemerkt die „Frſ. Ztg.“, und verzichten darauf, uns in
Prophezeiungen zu ergehen.

Natürlich wird die Kanzlerede gegen Herrn v. Heyde-
brand in allen Preßorganen lebhaft beſprochen. Wir
laſſen einige dieſer Außerungen folgen

Die „Kölniſche Zeitung ſchreibt Es mag
We v. Bethmann keine geringe ÜUberwindung ge
oſtet haben, geſtern nochmals in die Löwengrube

hineinzuſteigen, denn ſo wie er iſt noch nie der erſte
Beamte des Reiches in der Voklsvertretung und in der
Preſſe mißhandelt worden. Es war ein jn unſerer
Parlamentsgeſchichte noch nie dageweſenes Bild, als
der konſervative Herr v. Bethmann Hollweg Se den
konſervativen Herrn v. Heydebrand in die Schranken
ritt und als dann hageldicht die Streiche einer ehrlichen
Entrüſtung auf das Haupt des ungekrönten Königs
von Preußen niederraſſelten. Das Haus brauchte eine

eraume Zeit, ehe es ſich von dieſer Senſation erholt
atte. So hat es denn nun Herr v. Bethmann mit

allen Parteien verſchüttet. Es wird ſich e
licherweiſe noch einmal zeigen, daß der unpolitiſche
Herr v. Bethmann doch nicht ſo unpolitiſch verfahren
iſt, als er den Stier kühn bei den Hörnern packte.

Die „Voſſiſche Zeitung“: Die Rede des Reichs
kanzlers iſt von unverkennbarer Tragweite für die po
litiſchen Verhältniſſe nach außen wie im Jnnern.

Ein Aufſehen, wie dieſes Duell Bethmann-Heydebrand
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hat kein parlamentariſches Greignis gemacht ſeit
Menſchengedenken. Schade, daß der Kronprinz ihm
nicht beiwohnte. Jedenfalls hak Herr v. Bethmann
Hollweg den erſten rhetoriſchen und einen wirklichen
politiſchen Erfolg in ſeiner Kanzlerſchaft erlangt, indem
er gegen den ungekrönten König nach dem Worte han
delte: „Was bringt zu Ehren?“ Sich wahren

Der „Börſen-Courier!: Bethmann Hollweg hat
ſomit nicht nur das Kunſtſtück fertiggebracht, ſich durch
ſeine innere Politik des Beiſtandes der Linken zu be
rauben, er hat ſich auch in der auswärtigen Politik glatt
und ſcharf losgeſagt von den Parteien die den Anſpruch
beſonderer „nationaler Geſinnung erheben. Ein Ver
ſuch der Verſöhnung, der zwiſchen geſtern und vorgeſtern
denkbar geweſen geweſen wäre, iſt nicht nur nicht unter
nommen worden. Der Kanzler wollte den Bruch
vielmehr erweitern und vertiefen. Anders
kann man ſein geſtriges Auftreten nicht erklären Jhm
iſt es gleichgültig wie die Mehrheit des Parlaments
denkt, ebenſo, ob er auch die letzten Stützen ſeiner Macht
in dieſem Parlament auf der Rechten verliert. Er will
nur das Sprachrohr der Politik des Kaiſers ſein.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung.Jn ſeinem Wochenrückblick äuße t ſich das Regterungs-
organ über die Kanzlerreden zudem Marokko Abkommen

daß auf dem gelegten Fun dament ein ter Bau W e
und

v

den dritten Tag
der Marokko Debatte des Reichstages

eröffnete eine Rede des ſozialdemokratiſchen Abg. Dr.
Frank. Er gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß
endlich auch ein deutſcher Kanzler es gewagt habe, der
nationalen Demagogie entgegenzutreten. Er wandte ſich
mit einigen Bemerkungen, die nicht nur bei der Sozial
demokratie Beifall fanden, gegen die Demonſtration des
Kronprinzen von der Reichstagstribüne. Er beſchäftigte
ſich eingehend mit der Kolonialpolitik und ſchloß mit
einer ſcharfen Polemik gegen Heirn v. Heydebrand.
Geringeres Intereſſe fand der folgende Redner, der
polniſche Graf Mielczynski. Dann ergriff der fort
ſchrittliche Abg. Hauß mann das Wort. Er ging von
der Erregung des Volksgeiſtes aus und ſchilderte den
wahren Zuſammenbruch des konſervativen Geiſtes in
Deutſchland und wandte ſich hierauf gegen die nun
einmal nicht wegzuleugnenden engliſchen Treibereien.
Jn dem Vorgehen des Herrn v. Heydebrand, aber auch
in dem Verhalten des Kronprinzen erblicke der Redner
Anzeichen einer Entwickelung, die ſo unerfreulich ſein
würde, daß Herr v. Bethmann Hollweg ſich ein Verdienſt
erworben habe, wenn er dieſe Entwickelung abgeſchnitten
habe. Nachdem Abg. Haußmann noch gegen die Sozial
demokratie polemiſiert hatte, trat er für die Anträge ein,
die die Zuſtändigkeit des Reichstags weſent



lich erweitern wollen und führte aus, daß nicht
nur der Reichstag, ſontern auch die Rei Hsregierung,
und ine beſondere die Krane, danach ſtreben mßten,
daß die Verantwortung fur derartig wichtig Staatsver
kräge auch von der Mehrhett der VPolkederkretung ge
tragen würde. Der Reichsparteiler, General z. D.
v. Liebert, holte ſich eine Rüge de Präſidenten, als
er von dem Raub zug Jtaliens nach Tripo is ſprach.
Auch der Staate ſetretär v. Kiderlen Waechter
wies dieſen Ausdruck energiſch zurück. Er widerlegte
dann die Beſürchtung Lieberts, daß Frankreich Zehn
tauſende Araver und Negerſoldaten nach Deutſchland
werfen könnte. Jn einer langen Rede beſchäftigte ſich
der Zentrumsabg. Erzberger mit allem Mö lichen,
um ſchließlich das Kongo Abkon men als die beſte Löſung
der Frage zu finden. Seine Außerungen über die
Stellungnahme der Sozialdemokratie im verwichenen
Sommer forderten den Abg Bebel zu einer Erwiderung
heraus, in der der ſozialiſtiſche Führer der Maſſenſtreik
ankündigung und die ſonſtigen Deklamationen des „Vor
wärts Redaltenre Däumig desavon erte. Dr. Mugdan
(Vpt.) verwies aber darauf, daß die Sozialdemokratie
erſt jetzt mit die er Desagvouierung herauekomme, ſte
unmittelbar nach der Däumigſchen Rede habe vermiſſen
laſſen. Dr. Mugdan führte dann die Debatte wieder auf
das wirkliche Problem zurück, nämlich darauf, daß die
auswärtige Politik von der Regierung nur im Einver
nehmen njt der Volksrertretung geführt werden könne

Auf ſeine energiſche Frage, ob vom Auswärtigen Amt den
alldeutſchen Journaliſten die Abſicht eines Lan der
werbes in Marokko mitgeteilt warde, gab nun ker
Staatsſekretär v. Kiderlen autoritakiv die Antwort,
daß dies nicht geſchehen ſei. Herr v. Kiderlen machte
ein paar gute Witze über die Maadore der alldeutſchen
Preßtreibereien. Den Reſt der Sitzung füllte ein heftiger
Zank zwiſchen dem Abg. Er berger und den Soßial
demokraten aus. Abg. Fiſcher (Soz) hielt es dann
noch für angebracht, die Abgg Magdan und Erberger
heftig anzugreifen. Damit war die Marokko Debatte
beendet. Die Abkommen gunen an die Budſet
kommiſſion. Der Reichskanzler h tte der ganzen Stzung
micht beigewohnt. Montag ſeht die ſozialdemokratiſche
Jnterpellation Uber Maßregelung der Eiſenbahnarbeiter
im Reiche land auf der Tagesordnung.

Zum Matotka- und Kongo Ahtemmen.

Der franzöſiſche Kolonialminiſter Lebrun ſetzte am
Sonnabend in der Kommiſſion der Kammer für aus
wärtige Angelegenheiten die Bedingungen des Kongo

Abkommens auseinander. Er zeigte daß, obwo h Deuntrhe
land jetzt Zutritt zu einem Ufer habe, der Kongo inter
national bleibe und von den zihlreichen im Kongo liegen
den Jnſeln die Gebiets zug hörigkeit zu Frankreich oder
zu Belgiſch Kongo noch undeſtimmt ſei Lebrun betonte
ferner, daß die Lage Frankreichs am Tſchadſee nunmehr
ſehr günſtig ſei.

Das franzöſiſche Miniſterium des Außern veröffent
lichte in den Abendblätkern vom Freitag den Wortiaut
des Geheimvertrages von 1905 mit Spanien, der bereits
in der „Correſpondencia de Eſpana“ erſchienen war.

Das Pariſer „Petit Journal“ veröffentlicht eine ver
trauliche Verbalnote, die der ſpaniſche Bot
ſchafter am 6. April d. J. dem damäligen
Miniſter Cruppi übermittelt hat. Darin habe
die ſpaniſche Regierung erklärt, falls die franzöſiſchen
Truppen okne Jntervention und ohne vorheriges Ein
vernehmen nach Fez marſchieren ſollten, würde Spanien
zur Aufrechterhaltung ſeines Anſehens in der ihm
zuerkannten Aktionsſphäre ſich genötigt ſehen, einen
Hafen und einen Teil der Nordküſte Marokkos zu beſetzen.

Der Miniſter des Außern de Selves wurde am
Freitag von neuem von der Kommiſſion der
Deputiertenkammer für auswärtige Angelegen
heiten gehört. Er legte Schriftſtücke vor, die bewieſen,
daß Cruppi, ſobald er von den Vorbereitungen Spaniens
zur Beſetzung von Elkſar und Larraſch erfahren hatte,
bei Spanien Proteſt erhoben hatte. Cruppt hatte er
klärt, der Marſch auf Fez könnte keine Veränderung der
Algeciras Akte nach ſich ziehen, und die Abſichten
Spaniens wären, wenn ſie verwirklicht wärden, der
artig, daß ſie das Anſehen der ſcherifiſchen Regie
rung beeinträchtigten. Der Proteſt wurde in Madrid
von dem franzöſiſchen Geſandten und in Paris von
CEruppi beim ſpaniſchen Geſandten erneuert. Jm weiteren
Verlauf der Sitzung beſtätigte der Miniſter des Außern
de Selves, daß Frankreich auf das Vorkaufs
recht auf Spaniſch-Guineg verzichtet habe.
Auf die Anfrage, ob die Nachricht von der Entſen dung
eines ſpaniſchen Kreuzers nach Tanger auf
Wahrheit beruhe, und welche Maßnahmen in dieſem Falle
der Miniſter ergreifen werde, erwiderte de Selves, er
habe Erkundigungen anſtellen laſſen, ob dieſe Nachricht
richtig ſei. Für das weitere lehne er jede Antwort ab.

Der Kaleniſch türiſche Krieg
Jtalien will allen Warnungen zum Tros den Krieg

nach den Jnſeln im Aegäiſchen Meer hinüberſpielen. Der
Voſſ. Bis wird aus Athen gemeldet: Die italieniſche

Flotte önzentriert ſich gegenwärtig von allen Seiten nach

dem Aegäiſchen Meer. Admiral Aubry kommandiert ein
Geſchwader von neun Linienſchiffen erſter und zweiter
Klaſſe, der Herzog der Abruzzen, der eineglottille von zwei
Linienſchiffen und vier Torpedojägern kommandiert, be
fand ſich am Donnerstag zwiſchen Cerigo und Kreta. Ein
weiteres Geſchwader, das aus ſieben Linienſchiffen beſteht,
iſt bereits von Neapel abgedampft. Desgleichen iſt eine

lottille von ſechs Unterſeebooten nach dem Aegäiſchen
Meer unterwegs. Es verlautet mit Beſtimmtheit, daß
Admiral Aubry den Auftrag hat, die Jnſel Lemnos
zu beſe gen Dieſe t falls die Türkei nicht binnen
vierzehn Tagen nachgibt, endgültig Jtalien angegliedert
werden. Die Türkei hat auf allen Jnſeln die Beſaßungen
verſtärkt und die mohammedaniſchen Bewohner mit Ge
wehren und reichlicher Munition ausgerüſtet.

Aus Tripolismeldet die „Agenzig Stefani“: Freitag früh griffen Tür
ken und Araber in beträchtlicher Menge, unter tützt von
Artillerie, die linke Flanke der Jtaliener an. „Giornale
d'Jtalia“ meldet über e l vor Tripolis: Die
Türken und de n er in großer Zahl an, die Jta
liener ließen den Feind, der ſich augenſ einlich des Forts
Hamidie wieder bemächtigen wollte, ruhig herankommen
und feuerte erſt auf kompakte Maſſen. Der Angriff be
gan um 7 Uhr früh und erreichte um 10 Uhr 30 Minuten
ſeinen Höhepunkt. An dem Feuer beteiligten ſich die
Schiffe „Ligurig!“, „Partenope“ und „Eigno“, ſowie die
italieniſche Artillerie des Forts Hamidie. Gegen Mittag
ſchwieg die türkiſche Artillerie, während das Gewehrfeuer
noch andauerte. Um 2 Uhr war der a er ein Türken
und Araber abgeſchlagen. Der Rückzug der Feinde artete
bald in Flucht aus.

Wie der „Agenzig Stefani“ weiter gemeldet wird, hat
der Feind in dem Gefecht am Freitag ſtarke Verluſte
gehabt. Das 93. Jnfanterie-Regiment, unterſtüßt von
wei Kompagnien des 84. Jnfankerieregiments und einer

atterie, ſtand im Kampf gegen türkiſche und arabiſche
Streitkräfte auf der Linie Fort Hamidie-Sidi Meri.
Kurz nach Mittag war der Angriff auf der ganzen Linie
abgeſchlagen. Während des nachmittags kam es zu wieder
holtenkleinen Vorſtößen ohne n en n gegen den itag
lieniſchen linken Flügel. Zum erſt en Male gelangte ein
Drachenballon zur Verwendung Zur Unterſtützung der
Feuerleitung an Bord des „Carlo Alberto“. EinvBataillon
des 81. Regiments fand ein verlaſſenesGeſchüß und brachte

es nach der e SAn Sonnabend früh beobachteten die fremden
Militär und Marinegttachees die Beſchießung der Forts
Sultanta und durch die italieniſche Marine. Die Be
richte der Kundſchafter über die Streitkräfte und Den
des Feindes ſind nen r Türkiſche Offiziere
ſollen die in Tunis befindlichen tripolitaniſchen Stämme
zur Teilnahme am Heiligen Kriege gegen die Jtaliener
aufgefordert haben, jedoch ohne Erfolg. Der Sicherheits
dienſt iſt zwei Kompagnien Karabinieri überwieſen wor
den, von denen die eine die Stadt, die andere die Umge
bung zu überwachen hat. Bei einem Beſuche der in den
lehten Tagen in die Hoſpitäler von Tripolis eingelieferten
Verwundeten ſtellte, ſo berichtet die „Agenzia Stefani“,
der Generglarzt mehrere ſchwere Verwundungen feſt, die
auf Geſchoſſe zurückzuführen u welche ar den Be
kimmungen der internationalen Konvention abſichtlich de

formiert wurden. Auch ſgn in früheren Kämpfen ſinderirkige er ndangen nen c
Vom Sonnabend abend meldet die „Agenzig Stefani“:

Die lehte Nacht iſt hier ſowie in Derna und Tobruk ruhig
verlaufen. Bei Benghaſt machte die Kavallerie einen drei
ſtündigen Erkundigungsritt und bemächtigte ſich der Ar
tilleriemunition, die die Türken vor ihrem Rückzuge unter
der Erde verſteckt hatten.

zur Lage in Ching
meldet ein Reuter Telegramm aus Schanghat vom
Freſtag ſchlimme Revoluttonsgreuel. Danach machten
inFutſchaudie Mandſchus während der Nacht mehrere
Verſuche, die Fremdenntederlaſſungen in Brand zu
ſetzen. 27 Mandſchus ſollen bei dieſem Verſuch feſt
genommen und von den Revolutionären hin
gerichtet worden ſein. Die Regierungstruppen
in Nanking.brandſchatzen die Stadt, plündern
Privathäuſer, und machen alle Chineſen, die
keinen Zopftragen, nieder. Die Zahl der in den
letzten 24 Stunden niedergemetzelten Chineſen wird auf
tauſend geſchätzt. 5000. Einwohner haben ſeit Freitag
morgen Nanking verlaſſen und ſich nach Schanghat ge
wandt. Die Kaiſerlichen haben, wie berichtet wird für
ihre großen Kruppſchen Kanonen nur noch wenig Mu
nition. In Schanghat iſt die Ruhe bisher nicht weiter
geſtört worden.

Nach Meldungen aus Nanking iſt es vor dem
Südtor der Stadt zu Gefechten gekommen. Die Forts
heſinden ſich in der Hand der Kaiſerlichen. Uber 80 Re
bellen ſind hingerichtet worden. Jn den Straßen
wird eine Maſſaker vollführt, 80 amerikaniſche und
10 deutſche Seeſoldaten ſchützen die beiden Konſulate
und die Telefunkenſtation.

Die neue Regierung in Futſchau hat vom
Seezollamt und den chineſiſchen Zollämtern Beſitz er
griſſen und die Miſſionare aufgefordert von den
Stattonen im Jnlande zurückzukehren. Sie ermahnt
die Ausländer, ſich ſtreng neutral zu verhalten. In der
Stadt herrſcht Ruhe. General Tuantſchijui hat bei
Schetſchuatſchang jetzt über 20000 Mann Truppen kon
zentriert. Die Lage iſt für die kaiſerliche Regierung
weit hoffnungsvoller. Die Einrichtung einer proviſo
riſchen Volksregierung in Tſinanfu iſt in Einverſtändnis
mit dem Gouverneur und der Provinzialverſammlung
erfolgt, um einſtweilen die Ruhe zu gewährleiſten und
den Abfall der Provinz Schantung von Peking zu
verhindern

Schanghai, 12. Nov. Aus Peking traf eine
Weiſung des dortigen diplomatiſchen Korps an
das hieſtge Konſularkorps ein, nach der die Konſuln mit

in den Fragen, die die Sicherheit von Eigenkum und
Leben der Fremden und den Schutz der freinden Nieder
laſſungen betreffen, in Verbindung treten ſollen. Hier
nach wird vom hieſigen Konſularkorps Wutingfang

ſtändiſchen betrachtet.

Politische Abersicht.
Zu den jüngſten deutſchfreundlichen Kundgebungen

in England heißt es in einem Berliner Telegramm der

den tatſächlich im Beſitze der Macht befindlichen Perſonen

als Mittelsperſon für alle Verhandlungen mit den Auf

„Köln. Ztg. Leider müſſen wir ſagen, daß wir an der
Hand der Srfahrung überaus mißtrauiſch
geworden ſind und daß ſelbſt ſehr korrekte, ja ſogar
freundſchaftliche Kundgebungen hervorragender Eng
länder uns nicht vergeſſen machen können, daß wir in
den letztengahren Englands Handfaſt immer
gegen uns gerichtet gefunden haben. Die
Stimmung im deutſchen Volke, die in der Kundgebung
der 80 Mitglieder des engliſchen Parlaments gans
richtig gekennzeichnet wird, iſt gufein ſtarkes Mißtrauen
abgeſtimmt, das indeſſen nicht ſoweit geht, daß wir jede
Hoffnung auf einen Ausgleich zwiſchen den beiden
Nationen aufgegeben hätten. Eine ſolche Stimmung
iſt nach allem, was geſchehen, nur erklärlich und wenn
wir lebhaft bedauern, daß dem ſo iſt, ſo werden wir
doch, bevor wir zu einer optimiſtiſchen Stimmung über
gehen, abwarten müſſen, ob die engliſchen Taten
auch den Worten entſprechen, und ob tatſäch
ich mit der Politik der Behtnderung und der
NRadelſtiche gebrochen wird. Unſeren guken Willen
haben wir oft genug gezeigt, und er iſt auch heute noch
vorhanden und würde ſicherlich eine große Stärkung
erfahren, wenn wir zu dem Vertrauen kommen könnten
daß England aufrichtig die Politit ſyſtematiſcher durch
nichts gerechtſertigter Gegnerſchaft verlaſſen will. Wir
warten alſo ab, nicht mit großer Zuverſicht, aber durch
aus nicht in ablehnender Haltung gegen freundliche
Worte, die zu uns über den Kanal kommen.

Zer vierte dentſchfranzöſtſche Sandelskongreß, an dem
eine Anzahl elſaſſiſcher Abgeordneter und zahlreiche
Vertreter deutſcher Handelskammern teilnahmen, wurde
am Freitag in Paris unter Vorſitz des ehemaligenſranzöſiſchen Reſtdenten in Tunis Millet, eröffnet. Der
Kongreß gab einer Reihe von Wünſchen Ausdruck die
auf eine Verbeſſerung des Zoll des Transport und des
Poſtverkehrs zwiſchen den beiden Ländern ahzielen.
Abends fand ein Feſtmahl für die Teilnehmer des
Kongreſſes ſtatt, bei dem herzliche Anſprachen gewechſelt
wurden. Miklet betonte, daß die Franzoſen der
wirtſchaſtlichen Gleichberechtigung inMarokko von ganzem Herzen zu ſtimmten und
ſagte, daß eine Wiederherſtellung geordneter Zuſtände
in Nordaſrika eine Notwendigkeit für den Wettbewerb
aller geſitteten Völker ſei.

Frankreich. Das Schwurgericht in Chartres hat den
Soldaten Brisre, der im Juli mit zwei jungen
Tagelöhnern Eiſenhahngleiſe zerſtörte, wegen
dieſer Sabotage zu fünf Jahren Kerker verurteilt

Der Chefredakteur Guſtave Her veé und der Geſchäfts
führer Auroy der „Guerre ſociale“, die vor einigen
Monaten wegen Bekeidigung der Armee und
Verherrlichung verbrecheriſcher Taten verUrteilt worden waren und gegen dieſes Urteil Einſpruch
erhoben hatten, erſchienen Freitag vor dem Schwur-
gericht. Hervs wurde zu zweigahren Gefängnis
und 1000 Fr. Geldſtrafe Auroy zu ſechs Monaten
Gefängnis und 500 Fr. Geldſtrafe verurteilt Zu
den Mohammedanerunruhen in Tunis wird
gemeldet, daß der norwegiſche Matroſe Harald Johenſon
ſeinen Verletzungen, die er bei dem Überfall durch Ein

nden ſich guf dem Wege der Beſſerung.
Außland. Die Vorlage betreff. Lostrennung

Finnitſcher Gebietsteile und Erleibung in Rußland wurde am Freitag in der
Reichs dumg vom Miniſterpräſidenten Kokowsow in
einer wortreichen Rede befürwortet, deren Sinn war,
daß er die Stolypinſche Vergewaltigungspolittt kräftig
ſortzuſeten gedenke. Nach der Rede des Miniſter
präſtdenten ſprachen die Vertreter des Zentrums der
Nationaliſten und der Rechten ihre Zuſtimmung zur
Vorlage und ihre volle Befriedigung über das Auftreten
der Regierung aus. Die Oppoſition und die Linke
erklärten die Vorlage für antikonſtitutionell und des
halb für unannehmbar. Durch die Befreiung der Finn
länder von der Naturalwehrpflicht werde den Ruſſen
und insbeſondere den Bauern, eine ſchwere Laſt auf
gebürdet, Schließlich wurde der Uebergang zur Leſung
der einzelnen Paragraphen mit 224 gegen 107 Stimmen
beſchloſſen und alsdann die Geſetzesvorlage im ganzen
angenommen. Die Reichsduma krat hierauf in die Be
ratung der Geſetzesvorlage, betreffend die Gleichberechti
gung der Finnländer mit den s ruſſiſchen Unter
kanen, ein. Der Miniſterpräſtdent wies darauf
hin, daß den Beratungen das Manifeſt vom 17. Juni
1908 zugrunde gelegt werden müſſe durch das die Ein
verleibung Finnlands in das ruſſiſche Reich und ſeine
rechtliche Gleichſtellung mit dem Reiche verkündet
worden ſei. Bisher genöſſen jedoch die Ruſſen in Finn
land weder in politiſcher noch beruflicher Beziehung

Rechte. Die elementare Gerechtigkeit erheiſche, das zu
verwirklichen, was das Manifeſt verkündet habe. Nach
dem mehrere Redner ſich zur Vorlage geäußert hatten,
wurde die Debatte auf Sonnabend vertagt.

England. Der konſervative Abgeordnete Bonar
La w einer der führenden Verteidiger der Tarifreform,
ſt formell zum Nachfolger Balfours des bisherigen
Führers der Konſervativen, gewählt worden. Sämt
liche Parteifreunde haben die Verſicherung gegeben daß
ſie ihn in loyaler Weiſe unterſtützen werden. Dieſe
formloſen Schritte werden es der am Montag ſtatt
findenden Verſammlung der unioniſtiſchen Partei er
möglichen, Bonar Law einſtimmig zu wählen.

Deutschland.
Berkin, 13. Nov. Nach der Taufe und dem Stapel

lauf des Linienſchiffs „Kaiſerin“ wurden am Sonnabend
in Kiel die Marinerekruten im Exerzierhauſe der erſten
Matroſendiviſion in Gegenwart des Kaiſerpagares
und der anweſenden Prinzen vereidigt. Nach den Reden
der beiden Slationspfarrer beider Bekenntniſſe hielt der
Kaiſer eine Anſprache an die Rekruten. Nach Schluß
der Feier nahm er militäriſche Meldungen entgegen. Am
geſtrigen Sonntag mittag nahm der Kaiſer an der
Einweihung des neuen Rathauſes in Kiel
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und die in Kiel anweſenden
kaiſerlichen Prinzen zugegen. Auf die Begrüßungsrede
des Oberbürgermeiſters Dr. Fuß, der dem Monarchen

dent erhielt, er egen iſt. Seine vier Kameraden be

ihre Ein ver

noch hinſichtlich der Selbſtverwaltung die gleichen

teil. Bei dem feierlichen Akt waren auch die Kaiſerin

den Ehrentrunk reichte, folgte eine Anſprache des Kaiſers
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e in warmen Worten auf die großartige Entwickelung
Kiels, ſeine bevorzugte Stellung als größter Oſtſeehafen
hinwies und der raſtloſen Arbeit gedachte, die auf den
Werſten bei den rieſigen Bauten entwickelt wird, die der
Vergrößerung und Verſtärkung unſerer Kriegeflotte
gelten. Mit dem Wunſche, daß das neue Rathaus alle
zeit eine Stätte ernſter Arbeit, treuer Pflichterfüllung
und echt deutſcher Geſinnung ſei, trank der Kaiſer aus
dem ihm dargereichten Pokal auf das Wohl der Stadt
Kiel. Oberbürgermeiſter Dr. Fuß brachte hierauf drei
Hurras auf den Kaiſer aus, die brauſenden Widerhall
fanden. Sodann begaben ſich das Kaiſerpaar und ſeine
Begleitung in die Säle der Stadtverorbneten, des Ma
giſtrats und des Oberbürgermeiſters. Dort ſchrieben ſie
ſich in das goldene Buch der Stadt Kiel ein. Hierauf
betrat das Katſerpaar die über dem Haupteingang liegende
Terraſſe. Sobald das Publikum das Herrſcherpaar auf
dem Balkon erblickte, ſetzte jubelnder Beifall ein. Jmmer
wieder ertönten die Hochrufe. Schließlich ſpielte die
Muſik „Deutſchland, Deutſchland über alles“, und die
Menſchenmenge auf dem Platze zwiſchen Rathaus und
Theater ſang das Lied begeiſtert mit. Es war ein un
beſchreiblicher Jubel. Der Kaiſer und die Kaiſerin
dankten fortgeſetzt. Eine Stunde nach Beginn der Feier
kehrten die Majeſtäten nach dem Schloß und dann an
Bord der „Deutſchland“ zurück. Am Abend folgten das
Kaiſerpaar, die Prinzeſſin Viktoria Luiſe und das Prinzen
Paar Heinrich einer Einladung des Prinzen Adalbert,
Um 10 Uhr 50 Minuten traten das Kaiſerpaar und
Prinzeſſin Viktoria Luiſe in Begleitung der Schweſter
der Kaiſerin, der Herzogin Friedrich Ferdinand zu Schles
wig Holſtein, die Rückfahrt nach Berlin an.

Gn der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten) kam während der Generaldebatte über
das Miniſterium des Außern der Führer der Liberalen
Dr. Caſſelmann auf die auswärtige Politik zu

rechen und betonte in längerer Rede, daß das bayriſche
olk das tiefſte Bedauern darüber empfinde, daß die

verbündeten Regierungen mit Frankreich ein ſo ches
Abkommen abgeſchloſſen hätten. Jm Laufe der Debatte
wies der MiniſterpräſtdenkFrhr. Podewils energiſch
den Vorwurf des Abgeordneten Müller München (Soz.
zurück, daß er durch die Nichteinberufung des Ausſchuſſes
für auswärtige Angelegenheiten in der Marokko
Angelegenheit den Treuetd gegen den König
verletzt habe. Was das mit Frankreich getroffene
Abkommen anlange, ſo habe die Regierung allen Grund
den an der Spitze des Reiches ſtehenden und an der
Leitung der auswärtigen Politik des Reiches beteiligten
Staatsmännerr, die in Sorge um das Wohl und Anſehen
des Reiches, für die Löſung des ſchwierigen Problems
ihr ganzes Wiſſen und Können eingeſetzt hätten, das
vollſte Vertrauen auszuſprechen. Er hoffe daß,
wenn erſt eine ruhigere Kritik platzgreife, das von der
Reichs leitung erreichte eine recht objektive Würdigung

S y a e e cſinden werde.
Aggzeigen r Merſeburg.

Dom. Getauft: Elſe, T. des

S Gn der ſächſiſchen Kammer) hat der fort
ſchrittliche Reichs und Landtagsabg. GüntherPlauen
mit Unterſtützung ſeiner Fraktion folgende Jnter
pellagtion eingebracht: 1. Jn welcher Weiſe und in
welchem Umfange hat die Staatsregierung im Bundes
ratsgusſchuß für auswärtige Angelegenheiten bei
der Marokkofrage mitgewirkt? 2. Jſt die Staats
regierung bereit, einen Ankrag im Bundesrat auf Er
weiterungderverfaſſungsrechtlichen Kompe-
kenzen des Reichstags in bezug auf Erwerbung
und Veräußerung von Kolonien einzubringen und die
Einführung eines veranktwortlichen Reichsminiſteriums
zu fördern?

Provinz und Amgegencd.
Eiſenberg, 11. Nov. Bei der Gemeinderatswah

in Bürgel, bei der ſämtliche bürgerlichen Wähler ein
mütig gegen die ſozialdemokratiſche Liſte ſtimmten er
rangen die Sozialdemokraten nicht einen Sitz. Zur
hieſigen Stadtverordnetenwahl haben ſich der Reichs
verein, der Verein der Fortſchrittlichen Volkspartei und
der Hausbeſitzerverein auf gemeinſame Kandidaten
geeinigt.

f. Quedlinburg, 13. Nov. Nachts ſuchten Ein
brecher den Laden des Uhrmachers Wacker in der
Heiligegeiſt- Straße heim, raubten goldene Herren
und Damenuhren, Ringe, Ketten c. im Geſamtwerte
von 4 5000 Mark.

Köthen, 13. Noo. Die Stadtverordneten wählten
den bisherigen Stadtrat Dr. jur. Heymann einſtimmig
zum Nachfolger des verſtorbenen Oberbürgermeiſters
Schulz Zu Kreistagsabgeordneten für die Stadt
Kökhen wurden Oberbürgermeiſter Dr. Heymann und
Stadty. Baumgarten gewählt.

Dresden, 13. Nov. Die Hinterlaſſenſchaft des
verſtorbenen Direktors der Dresdner Bank, des Geheimen
Kommerzienrats Arnſtedt, in Höhe von fünf
Millionen fällt zum größten Teil der Stadt
Dresden zu. Sonnabend nacht hat der Arbeiter
Schubert ſeine beiden Kinder erſchlagen.
Das Motiv des furchtbaren Verbrechens iſt noch nicht
auſgeklärt

F. Kaſſel, 13. Nov. Anläßlich ihres 70 Geburts
tages ſtiftete Frau Geh. Kommerzienrat Sophie
Henſchel, die Mitbeſitzerin der Lokomotivenfabrik
Henſchel u. Sohn in Kaſſel, 100000 Mark für die
Arbeiter und Beamten, 100 000 Mark zum Bau von
Arbeiterwohnhäuſern und 70000 Mark dem Vater
ländiſchen Frauenverein.

l

Vermischtes.
Eine jugendliche Brandſtifterin.) Jn

einem Hotel in Cleve war in der letzten Zeit viermal

Brandſtiftung handelt, die ein im Hauſe tätiges ſech
zehnjähriges Kindermädchen verübt hat. Bei ſeiner
Vernehmung durch die Polizeibehörde geſtand es die
vier Brandſtiftungen ein, weigerte ſich aber hartnäckig,
den Grund ihrer Handlungsweiſe anzugeben.

GBerbrannt.) Drei unbeauſſichtigte kleine
Kinder eines Arbeiters zu Mönchershof bei Lübeck
ſpielten dieſer Tage mit Streichhölzern. Zwei ver
brannten, das dritte erlitt eine Rauchvergiftung. Es
liegt hoffnungslos darnieder.

(GFurchtbare Exploſionskataſtrophe.) Aus
Kielee (Rußland) meldet man uns: Als die Fran des
Beſttzers Sirko in Suwalki mit einem offenen Licht den
Keller betrat, in dem Aether lagerte, e eine
Exploſton. Das Haus brannte nieder. Das Ehepgar
Sirko und ein dreijähriges Mädchen kamen in den
Flammen um, mehrere Perſonen wurden verletzt.

Gierzig Bauerngehöfte abgebrannt,)Jin Docſe Zur achow an der ruſſiſchen Grenze ſind.
640 Bauerngehöfte ſamt Jnventar eingeäſchert worden
0Familienſindobdachlos.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

Gegen Die nichttettendegufgesprungene, Hautcreme!
rotem lArztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schönhneitspflege! Zur

e n eines jugendlichen, reinen Teints gegen aufgesprungene rote
ände und alle Hautunreinheiten. Tube 60 u. 100 Pf.

Za haben in den Apotheken und bei Wiih Kieslieh
Adler-Drog Rien Kupper. Centr. Dogerie, Herm

Emanmwuel, Gotth Drög.

en gusgebrochen, ohne daß man die Urſache feſtſtellen
bunte Jetzt hat ſich herausgeſtetkt, daß es ſtehen

Mon

Nachrichten
l om Standesamt Härrenderg anmt Jan. re bezogen werden.

Drehers Hüttich. Getraut:
der Eiſendreher P. Hagedorn mit
Frau A. geb. Schneider.Donnerstag abend 8 Uhr Bibel e

Geduld getragenen Leiden unsere liebe Mäatter,
JSchwieger- und Grossmutter

Sonntag abend 6 Uhr ging nach schwerew, in

Hausmannswohnung Domſtr.

at Oktober 1911. Zu erfragen beim Hausmann.

S i 5 t lten,Eheſchließungen: der Reißzeng, e en
Königl. Polizeibeamte Friedrich nMax a Laub zu Berlin mit Offerten unter 4 r 46 an die
Minna 9 arie Teil zu Porbitz; Expd. d. Bl. erb.

ſtunde in der Herberge zur Heimat
Diak. Wuttte.

GStadt. Gekraut: d. Schneider
A. H. L. Grüner mit Frau E. M.
Lehmann geb. Häder. Be
er digt: der Arbeiter Schmidt
ein unehel. S der Maurer
Tünſchel; der S. des Arbeiters
Müller.

Mittwoch abend 8 Uhr Bibel
beſprechſtunde Mühlſtr. I. Paſtor
Werther

Reumarkt. Getauft. Anna
Emmy, T. des Maltrers Klee
Helene Johanne, T. d. Erziehungs
gehülfen Reimer

Altenburg Getauft. FritzWalter, S. des Brauereiarbeiters
Pieritz; Hermann Alfred S. des
Formers Gängel

Donnerstag, 16. Nov., nachm.
4 Uhr Miſſionsnähen.

im 69. Lebens
geb. Sehönleiter

ahre zur gwigen Rahe ein.
Merseburg, den 13 November I0ll.

Ia tiefer Trauer
BKrnst Bermar de Merseburg.

Anna Stark geb. Bernhardt, Weimar.
a Stark, Weimar.
Hiebe Berat geb. Lohlmanv,

Merseburg und Pnkelkinder.

Trauerfeier daselbst

ernhardt

Beerdigung fisdet Mittwoch nachmittag */43 Uhr vom
Trauerhause, Markt 20, aus statt.

Zugedachte Kranzspenden erbitte nach Markt 20, I. Ktg

liebe
Schwieger und Großmurter

Friederike Wieſemann
geb. Grumbach

im Alter von 75 Jahren.
Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinter
bliebenen

Familie Wieſemann.
Merſeburg, 13. Nov. 1911
Beerdigung findet Diens-

tag nachm. 4 Uhr von der
Friedhofskapelle aus ſtatt.
Etwaige Kranzſpenden bitte
Breite Str. 5 abzugeben

n

o vchüeglooe Parlehn von 300 M.

aufwärts erhalten ſichere Perſonen
jeden Standes ſchnell und diskret.
Auskunft erteilt

ln h
e a
in laftdiceht versehlossenen

Aluminiummröhrehen

Eohtes Emser Salz las 90 rig
zum lInhatteren, Duschen, zu Ausspülungen etc.

A. Schönijahn, Merſeburg,
Nulandtſtr. 6, 2. Etg.

der Metallarbeiter Friedrich
Wilhelm Eckardt mit Anna MarieKaufmann zu Porbih; der Bäcker
Otto Max Heiſterberg zu Balditz

mit Bertha Anng Klamm zu
Keuſchberg der Sergeant-Hilfs

hboboiſt Adolf Otto Spißharth zu
M Stuttgartmit Jdaselma Walther

t Kleingoddula; der Maſchinen
führer Wilhelm Johann Weiland
mit Martha Ellag Jmmiſch zu
Porbitz; der Poſtbote Bernhard

Her nann Richter zu Leipzig mit
Marie Hedwig Bohle zu Keuſch
berg; der Handarbeiter Hermann

Robert Bauer mit Emma Minna
l Göße zu Oſtra; der Eiſenbahn
M arbeiter Guſtav Adolf Friedrich
u Großgoddulag mit Emilie

Spergan; derE Petri ue Vor WilhelmBriefträger Johann
Emma Seifert zu Keuſchber

mann Schmidt zu Balditz. 1 S.
dem Hilfsweichenſteller Söfner zu
Lennewitß 1 S. dem Fahrrad
händler Wilde zu Keuſchberg t S.
dein Eiſenbahnarbeiter Schreiber
zu De T. dem Handarbeiter Wacker zu Großgoddula
S.; dem Fabrikarbeiter Koch
zu Trebnitz S.

Geſtorben: der S. d. Fabrik
arbeiters Schkölziger zu Klein
goddula, 1 Woche der Landwirt
Roſch zu Lennewit, 24 J. der
S. d. Fabrikarb. Häder zu Lenne
witz, s Mon. die T. d. Zimmer
manns Voigt zu Balditz, 2 Woch.;
der Maurer Fritzſche zu Klein
goddulg, 70 J. die T. d. Eiſen
bahn Aſſiſt. Markert zu Porbitz
I J die T. d. Chauffeurs Kerger
zu Kleingoddulg, 1 Mon. die D.
d. Handarb. Kaczmar zit Groß
goddula, s Mon.; der S. d. Fahr
radhandl. Wilde zu Keuſchberg,
3 Wochen,

Abſatzferkel
zu verkaufen Hberbeung 4.

Hermann zu Leipzig mit Friederike
Gebo ren dem Handels

Eine gut erhaltene
Gchaufenſterſcheibe

billigſt zu kaufen geſucht. Offert.
mit Angabe der Größe unter
4 S an die Exp. d. D. erb.
e Harnröhrenleidende
wenden ſich ſofort an Apotheker
Kaesbach, Zaborze 177, O. Be
lehrende Broſchüre von bekanntem
Berliner Spezialarzt koſtenlos
ohne jede Verpflichtung portofrei
in verſchloſſ. Kuvert ohne Aufdrück.

nanneaausDamen Handtarchen

Samt und Leder,
grosss Auswahl,

Hans Käther, Hart 20.

4dt.7 Für j. Leute, die sich
8 4 Jour Laufbaht vinesS Verweoit.«Beamt. widm. woll.

Aht Für Zivllanwärter m24ähr. 4us bildung im
Terrraltung SUenst, o. dem
Banj. Freiw. Zeugn. ohor mit
I 4 Abgange zeugn einer 98tuf.
Mittaischule sowie Miitärau-

S rer wit dem Ziviſversor-
a ein. Prospeh grot

x r

Für mein Kolonialwaren
Sämereien und Futtermittel
geſchäft ſuche per Oſtern einen

Lehrling
mit güter Schulbildung unter
günſtigen Bedingungen

Carl Etkardt.

Gchwarze Tibetbog
Sonntag abend in der Weißen
Wand“ abhanden gekommen.
Wiederbringer erhält gute Be
lohnung. Halleſche Str. 47.
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Knderſendeon eettkaen. pro bedeckte Wiehe len Il III

Kwder-Beinbleder Hewdentuche inrelne Ffschtücher Ftaubtüchere v rön jcke. Boa rei
Merseburg a S. Kleine Ritterstrasse ehe Ivwahlenunnen
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ist eröffnet.
Zur Besichtigung derselben Iade ich hötlichst ein. Kinder ohne Begleitung werden nachmittags

von 2 bis 3 Uhr gern herumgeführt.

e
Gotthardtstrasse 5.

von allen Hausfrauen
als unentbehrlich gepriesen, sitzen überall

die feinsten Margarine- Marken

(gekleidet und ungekleidet),

Bälge, Köpfe, Perücken, Arme,
GSchuhe, Strümpfe, Kleider, Hüte

empfiehlt

Küther,

d e e S De e o efeinste Pflanzen-Butter- „NMagatne. o Markt 29.
Reparaturen an Kugelgelenkpuppen

In hunderttausenden, Haushaltungen ständig werden prompt u. billig ausgeführt.
an Stelle von Naturbutter im Gebrauch.

Ueberall erhälttich! n n n 90 n e ää eäilius und TantglMetgllf den Lumpe J

5

äußerſt widerſtandsfähig und bruchfeſt,

220 Volt, 25 50 Kerzen, per Stück 2, 00 Mk. extl. Steuer 2

D

Butter
das beste!

empfiehlt

Liebmanns Elektrotechn. Inſtallationsbureau,
Fernſprecher 360. Merſeburg. Entenplan 6.
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Beilage um
r. b.Srste Beilage.

Ein ergänzender Rotengustauſch

zwiſchen v. Kider len und Cambon iſt zum
Marokko- Abkommen erfolgt, wie bereits aus den
Berichten über die franzöſiſchen Kommiſſionsverhand
lungen bekannt war. Nunmehr iſt der Jnhalt der betr.
Noten auch dem Reichstag zugegangen. Es
handelt ſich dabei im weſentlichen um folgende Punkte

Für den Fall, daß die franzöſiſche Regierung die
Abernahme des Protektorats über Marokko für
erforderlich halten ſollte, werden ſeitens der deutſchen

Regierung dem keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt
werden. Die in Artikel 1 des deutſch franzöſiſchen Ab
kommens deutſcherſeits der franzöſiſchen Regierung ein
geräumten Befugniſſe finden naturgemäß auf alle Fragen
Anwendung, die einer Regelung durch Verordnungen
unterworfen und in der Algeciras Akte vorgeſehen ſind.
Betreffs der öffentlichen Arbeiten hat die deutſche
Regierung davon Abſtand genommen, eine vorhergehende
Feſtſtellung der Quoten zu verlangen, die der deutſchen
Induſtrie bei Eiſenbahnbauten in Marokko zuzufallen
haben. Die franzöſtſche Regierung hat erklärt, daß ſie
in bezug auf öffentliche Arbeiten, deren Ausführung
Angehörige eines der beiden vertragſchließenden Staaten
übertragen erhalten ſollten, die Bildung von Intereſſen
gemeinſchaften zwiſchen denſelben ſtets begrüßen würde.

Außerdem hat die franzöſiſche Regierung der deutſchen
die Zuſicherung gegeben, daß der im Jntereſſe aller
Nationen liegende Eiſenbahnbau Tanger--Fez
öffentlich ausgeſchrieben werden ſoll, vevor die

Ausſchreibung irgend eines anderen Bahnbaues in
Marokko erfolgt. Desgleichen wird die franzöſiſche
Regierung bei der marokkaniſchen Regie
rung beantragen, den Hafen von Agadir
dem internationalen Handel zu öffnen.
Endlich wird die franzöſiſche Regierung auf Wunſch der
deutſchen dafür Sorge tragen, daß, ſobald ein Geſamt
plan für die im allgemeinen Intereſſe liegenden marokka
niſchen Eiſenbahnen zur Ausarbeitung gelangt, die

marokkaniſche Verwaltung hierbei die wirtſchaftlichen
Intereſſen des Landes auf das gewiſſenhafteſte berück
ſichtigt. Jnsbeſondere ſoll die Führung der Linien ſo
ewählt werden, daß

tlichen Eiſ nen u

wird. Wenn die in Ar
geſehene Rechtsordnung in der Zukunft in Marokko ein
geführt iſt, wird die franzöſiſche Regierung,
ſobald die Konſulargerichte erſetzt ſein werden, dafür

Sorge tragen, daß die deutſchen Staatsange
hörigen vor den neuen Gerichten die gleiche
Stellung einnehmen werden wie die fran
zöſiſchen Stagtsangehörigen. Die deutſche
Regierung hat erklärt, daß ſie nach dieſer Regelung ihre
Konſulatsgerichte gleichzeitig mit denen aller Mächte
einziehen werde.

Die böſe Sieben.
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter

Von A. Wilcken.
7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Erklärung war einfach und klar und beleuchtete

alles vorläufig genügend.
Dennoch, ein dunkler Punkt blieb. Wie kamen die

Herren in den „Goldenen Hahn“ im Omnibus?
e Du nicht auf dem Bahnhoſ?“ fragte Frau

Jule.Karl Eduard wurde verlegen, trotzdem er ja hierin
wirklich unſchuldig war. S„Kriſchan, der Dösbartel, trägt an allem die Schuld
verkeidigte er ſich. „Wir verfehlten natürlich den Zug.“
Es war ſelbſtredend nun keine Zeit zu weiteren Er
örterungen. Verſicherte nun der wirkliche Amerikaner
auch, er habe im „Goldenen Hahn“ bereits geſpeiſt, 9

Frau Jule als ſorgſame Hausfrau es ſich doch nicht
eſorgen. Der Hausherreine Erfriſchung zu

lien zuführte den Gaſt in das für ihn bereit gehaltene Schlaf
zimmer, aus dem der bereits beargwöhnte Handkoffer
ſchnell e wurde.Uber die ſprudelnde Mädchenſchar war eine e Be
fangenheit gekommen. Sie drückten ſich ſchamvoll beiſeite,ſie arten nicht den Mut, dieſem unverfrorenen Böſewicht

in die lachenden Augen zu ſehen.
Geküßt hatten ſie ihn und umarmt und wenn er

ihnen auch tauſendmal lieber war als der wirkliche Vetter
aus Amerika, mit dem ſtrengen rn Geſicht und dem
ſpöttiſchen Zug um die Mundwinkel er war doch ein

Fremder geweſen. S„Das iſt eine nette Beſcherung, ſagte Tante Phie in
ihrem hochfahrendſten Ton.

Jo hatte ſich der eben durchlebte Schrecken auf die Naſe
geworfen. Vielleicht war es auch der Wind auf der Ve
randa geweſen. Sie ſchnüffelte entſetzlich und aus dem
Geſchnüffel rangen ſich die Worte hervor: „Shoking.“
Man konnte jeßt wohl mal einen Brocken der Landes
ſprache des angekommenen Vetters mit in die Rede fließen
laſſen, tat er das doch auch, wie Jo wohl gehört hatte.

eine Verbindung der erzhaltigen

vor

Dienstag den 14. November

Beide Mächte ſind ſchließlich übereingekommen,
alle Meinungsverſchiedenheiten, die ſich
aus dem Marokkovertrag ergeben könnten
und ſich nicht auf diplomatiſchem Wege
regeln laſſen, einem Schiedsgericht zu
unterbreiten, welches nach Maßgabe der Beſtim-
mungen der Hogager Konvention vom 18. Oktober 1907
zu bilden iſt. Bei Meinungsverſchiedenheiten
bei der Grenzabſteckung in Kongo ſoll ein
von beiden Regierungen gemeinſam ge
wählter Schiedsrichter, der einer dritten
Macht angehören muß, die Entſcheidung
fällen. Beide Regierungen werden es gern ſehen,
wenn zwiſchen den beiderſeitigen Staatsangehörigen
Jntereſſengemeinſchaften für Unternehmungen in den
durch das deutſch franzöſiſche Abkommen
Kolonialgebieten gebildet werden.

Deutschland.
(Her Kronprinz und der Reichskanzler.)

Der „Köln. Ztg.“ wird, anſcheinend offiziös, aus Berlin
gedrahtet: „Unſeres Erachtens hat der Erbe des preußiſchen
Thrones und der deut chen Kaiſerwürde das Recht und
die Pflicht, ſich um politiſche Dinge zu kümmern, und es
wird ihm nicht verdacht werden können, wenn er ſich
dabei eine eigene Meinung bildet, ſelbſt wenn ſie von den
Richtlinien der Reichspolitik abweichen ſollte. Wir gehen
noch weiter und möchten auch den Kronprinzen nicht
darin beſchränken, ſeiner Meinung in geeigneter
Weiſe undamgeeigneten Ort Ausdruck zu geben
in geeigneter Weiſe, d. h. ſo, daß dadurch nicht ein Eindruck
hervorgerufen werden kann, wie er nach der geſtrigen
Reichstagsſitzung nach allem allgemeinen Urteil eintrat,
und den wir für recht bedenklich halten. Es iſt wohl
ſelbſtverſtändlich, daß dem Kaiſer die Vorgänge von
geſtern und die ſich daran anknüpfenden Betrachtungen
der Preſſe nicht vorenthalten worden ſind, und es iſt nur
eine hieraus gezogene, aber überaus wahrſcheinliche
Folgerung, darf das Fernbleiben des Kron
prinzen von der heutigen Reichstag ſitzung auf den
Kaiſer zurückzuführen iſt, dem das, was geſtern
geſchehen iſt und die Bet: achtungen, die ſich daran knüpften,
nicht angenehm geweſen ſein dürften. Als be
möchten w

Skanzle welge d ihn am liebſten no
heute aus dem Palais der Wilhelmſtraße austreiben
möchten, ganz unumwunden erklären, das Ergebnis
jener Kundgebungen werde ſein, was es ſein müſſe,
daß nämlich Herr v. Bethmann bleibe und der
Kaiſer dem Kanzler ſein volles Vertrauen
ausſprechen werde. Es ſpricht aus ſolchen Auße
rungen die berechtigte Abneigung weiteſter Kreiſe gegen
unberufene Ratgeber ſelbſt wenn ſie ſich in der hohen
Stellung eines deutſchen Kronprinzen befinden.

(Die bayeriſche Regierung) weicht vor dem
Zentrum mutig zurück. Wie erinnerlich, hat im Finanz

Lu und Mia ſteckten die Köpfe zuſammen und lachten.
Man konnte nicht erwarten, daß alle mit der ſtrengenPhie
einer Meinung waren; zum mindſten mußte man der
Sache zwei Seiten zugeſtehen.

Als Mr. Hunter ſein Zimmer an der Seite des Haus
herrn betreten hatte, fuhr er vor der Fülle der mannig
fachen Blumen faſt entſetzt zurück. Der Duft legte ſich
ihm beklemmend auf die Bruſt.

ch muß Die erſuchen, werter Onkel, dieſe Blumen
n n zu laſſen“, ſagte er in einem Tone, der eine

itte vorſtellen ſollte, jedoch wie ein Befehl klang. „Jch
erkenne dankbar die Güte Jhrer lieben Frau Gemahlin an.
Allein in einem Herrenzimmer darf nach meiner Meinung
nur der Geruch von Zigarren vorherrſchen. Blumen ge
hören in das Boudoir einer Dame.

„Gewiß, gewiß, lieber Neffe“, beeilte ſich Karl Eduard
zu verſichern, „die Blumen ſoll Fiken Jhnen gleich her
ausnehmen. Und nun machen Sie es ſich bequem; wenn
Sie etwas wünſchen, bitte zu klingeln. Jn einer halben
Stunde erwarten wir Sie unten.“

Frau Jule ſchlug die Hände über dem Kopf zuſammen,als ſie hörte, wie der Amerikaner die Fürſorge er Töch

ter ſchroff zurückgewieſen hatte, indes jeder hat ſeine
Eigenart.

Die reſolute Frau war ſeit der Ankunft des zweiten
Amerikaners überhaupt noch gar nicht ſo recht zum Nach
denken gekommen, das ſtand aber doch mal feſt, manmußte
es ſich angelegen ſein laſſen, es dem Verwandten jung
kannte man allerdings hier nicht ſagen nach allen Sei
ten möglichſt behaglich zu machen. Durch einen unglück
lichen Zufall war der Empfang auf Horſt, auf den man
nun ſchon Wochen zugerüſtet hatte, miſerabel genug aus
gefallen dieſe Scharke mußte nach beſten Kräften aus

gewetzt werden.
Allein en Jule ſah in aller Geſchwindigkeit noch

weiter. ährend alle im Hauſe faſt den Kopf verloren
e und auch ihr ganz wirbelig war, behielt doch das

erechnende in ihrer Natur die Oberhand
Mat konnte unter keinen Umſtänden den jungen gebil

deten Menſchen jetzt ſo ohne weiteres aus dem Hauſe
ziehen laſſen. Zwar wußte man nicht, woher er ſtammte,
doch war Bildung, ein gewandtes Weſen, ſowie ein be
ſtechendes Außere immer eine Art Freibrief.

Hieß der Mann auch „Sieben“, was nicht gerade für
ihn ſprach, ſo waren doch auch ſieben da, die berückſichtigt

ausſchuß der Vertreter des Zentrums erklärt, ſeine

berührten.

kerſehnrger Correſpondent“

Partei
ſei wegen der Stellungnahme des Verkehrsminiſters
v. Frauendorffer nicht in der Lage, in der Behandlung
der Forderungen des Verkehrs miniſteriums fortzufahren.
Darauf wurde die Verhandlung vertagt. Es hieß ſogar,
daß es eventuell zu einer Kammerauflöſung kommen
werde. Jn der Freitagſitzung der Abgeordnetenkammer
gab nun der Präſident Freiherr v. Podewils folgende
Erklärung im Namen der Geſamt regierung ab:
Der Herr Staatsminiſter für Verkehrsangelegenheiten hat
die rein ſachlichen Gründe, aus welchen er veranlaßt war,
die Sitzung der Kammer am 7. November vor Schluß zu
verlaſſen, vereits hier im Hauſe mitgeteilt und auch darauf
hingewieſen, daß die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
ihm und dem erſten Vizepräſidenten auf ein Mißver
ſtändnis zurückzuführen ſeien. Auf dieſe Erklärung
wird hiermit ausdrücklich Bezug genommen. Der Beſchluß
des Finanzausſchuſſes vom 8. November geht hiernach
von nicht zutreffenden Vorausſetzungen aus, und die
Königliche Staatsregierung gibt ſich der Erwartung hin,
daß die Beratung in dieſem Ausſchuſſe nunmehr
wieder aufgenommen werde. Wenn nun aber
das Zentrum nicht will Wenn es einen Kotau verlangt
oder den Kopf des Verkehrsminiſters Was dann

Provinz und Amgegend.
Halle, 13. Nov. Der Finanzausſchuß bewilligte

in ſeiner letztgen Sitzung 225000 Mk. zur Er
weiterung des Hoſpitals;, der Magiſtratsantrag
hatte auf 242000 Mk. gelautet. Durch den Erweite
rungsbau erhielt das Hoſpital eine Reihe von neuen,
großen Räumen mit insgeſamt 64 Betten. Der
Etatsausſchuß bewilligte zur Schwindſuchts
be kämpfung abermals 2000 Mk. ſo daß jetzt 10000
Mark zur Verfügung ſtehen.

Delitzſch, 13. Nov. Die über 300 Jahre be
ſtehende Schützengilde beſchloß den Bau eines
großen Geſellſchaftsſagles ſowie die Erbauung
neuer Wirtſchaftsräume und einer Schießhalle mit
18 Ständen. Der Bau ſoll in Kürze begonnen und
möglichſt bis Pfingſten 1912 zum großen Schützen und
Volksfeſte fertiggeſtellt werden. Die Bewirtſchaftung iſt
jetzt ausgeſchrieben. Intereſſenten haben ſpätens bis

Januar 1912 ihre Pachtangebote abzugeben. Die
n

F

mann und Pagk waren geſtern an der Bahnſtrecke
Eilenburg Leipzig unterhalb des Weinbergs Wil
helmshöhe“, mit Aufſſchüttungsarbeiten beſchäftigt.
Um einem herankommenden Güterzuge auszuweichen,
ſprangen beide auf das andere Gleis das in demſelben

Augenblick in entgegengeſetzter Richtung ein zweiter
Güterzug paſſterte. Beide wurden von der Maſchine
erfaßt. Hoffmann wurde getötet, Paak tödlich
verletzt. Hoffmann war unverheiratet, Paak ver
heiratet und Familienvater. Der König von
prinzen von Reuß j. L. in Thalwitz am Dienstag, den
14. November, früh 8 Uhr, ein und bleibt bis Mittwoch
nachmittag dort.

und um es kurz auszudrücken verſorgt fein wollten
Man mußte da mal blindlings dem Schickſal vertrauen

Alſo fort durfte der junge Mann ſo ſchnell nicht, das
ſtand bei Frau Jule feſt.

Jm e verſtändigte die praktiſche Hausfrau und
ſpekulatibe Mutter draußen auf dem Korridor ihren Ehe
mann, der um des lieben Friedens willen und weil ihm
katſächlich der junge Mann geſiel, zu allem Ja und Amen
agte.Als nun in dieſem Augenblick Alfred Sieben auf das

Ehepaar zutrat mit der beſcheidenen Bitte, ihm gütigſt
Fuhrwerk zur Verfügung zu ſtellen, damit er ſo bald wie
möglich in die Stadt zurückkehren könne, klopfte der Guts
herr ihm vertraulich auf die Schulter.

„Wird nichts daraus, junger Freund. Jetzt heißts:
mitgefangen, mitgehangen. Zwar werden Sie mit einem
kleinen Zimmer ſfürlieb nehmen müſſen, dafür aber ſollen
Sie den ganzen Blumenflor hinein haben; mein Neffe
nämlich liebt keine Blumen.“

Und Frau Jule vereinigte in der liebenswürdigſten
De ihre Einladung mit der ihres Mannes, ſo daß Alfred
Sieben ſich nicht lange bitten ließ.

Er ſiedelte in ein kleines, ſehr einfaches Gemach über,
was ihm aber in Anbetracht der peinlichen Sauberkeit und
der herrlichen Ausſicht in doppelter Beziehung ſehr will

kommen war. eSo ſchien man nach allen Seiten hin ſeiner Pflicht ge
recht geworden zu ſein; denn auch die Töchter würden un
e ſich mit dieſer Einrichtung ſehr zufrieden er

ären.
Phie aber ſetzte dieſer Beſtimmung einen Widerſtand

entgegen, als ſich die älteren Herrſchaften für ein Weilchen
zur Beratung in den kleinen roten Eckſalon zurückgezogen

atten. J„Gerade jetzt, da all euer Denken und Trachten dem
Vetter zugewendet ſein ſollte, ladet Jhr Euch den jungen
Windhund auf den Hals,“ erklärte ſie mit der ganzen
Würde ihres Alters und ihrerPerſönlichkeit. „Uberhaupt,
wie konnte dieſer unglückliche Jrrtum aufkommen? nenehmt da einen blutjungen e einfach in Beſch ag,
und unſerr Neffe iſt ein Mann in geſetzten Jahren.

Frau v. Plöß trat an einen kleinen zierlichen Damen
ſchreibtiſch, der niemals benutzt, nur ein Schmuckſtück in
dieſem Raum bildete und entnahm einem Schubfach einen

Brief (JFortſetzung folgt.)

Sachſen trifft zum Jagdbeſuch beim regierenden Erb



Proteſtverſammlung gegen die Verunreinigung
der Flußlüuſe durch die Kallinduſteie

Eigener Bericht.) Naumburg, 12. Nov. 1911.
517 Jntereſſenten aus dem Gebiete der Wipper, Un

en Saale und Elbe waren Sonntag nachmittag der Ein
ladung zu einer Proteſtverſam m lung gegen die
überhandnehmende S der Saale und Elbe und
ihrer Nebenwäſſer geſolgt. Die Verhandlungen leitete
Stadtrat Dr. Luther Magdeburg. Das Domkapitel
von Naumburg war durch Grafen v. Poſadowsky ver
treten. Als Vertreter des Oberpräſidenten nahm Regie
rungsrat v. Lentze-Magdeburg, als Vertreter des
Landeshauptmanns Landesbaurat Eichhorn Merſe
bürg an den Verhandlungen teil. Für die Caſſeler Re
gierung war Geheimer Regierungsrat Ebert s Caſſel
erſchienen, zugleich als e heechen des Weſtdeutſchen

chereivereins. Die Proteſtverſammlung iſt bekannt
ich von einem Komitee vorbereitet worden, dem das

Näumburger Domkapitel, die Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen, der Fiſchereiverein für die Provinz
Sachſen, der Vorſtand des Vereins Deutſcher Papierfabri

kanten, die Magiſtrate von Magdeburg, Halle, Merſeburg,
Naumburg und Bernburg und eine Reihe einzelner Land
wirte und Jnduſtrieller angehören.

Den erſten Vortrag hielt Dr. Pfeiffer Magdeburg
und erörterte das Problem der Verſch
Waſſerläufe durch die Abwäſſer der Kaliindüſtrie und die Möglichkeit einer anderen Be
ſeitigung der Endlaugen. Nachdem er die Entwickelung
der Kaliinduſtrie im Zuflußgebiet der Saale dargelegt
hatte, wo man einſchließlich der projektierten Werke mit
57 Kalifabriken zu rechnen habe und wo ſchon jetzt 22 Kg.
Salze in der Minnte in die Waſſerläufe abgelaſſen wer
den, legte er eingehend die durch die künſtliche Erhärtung
hervorgerufenen Beeinkträchtigungen des Waſſers dar.
Die bisherigen Maßregeln, alſo die Feſtſetzung der Härte
grenze für die Unſtrut auf 87 Grad, für die Saale auf
39 Grad, hielt der Referent für unzureichend, zumal dieſe

Grenzen in vielen Fällen von den Werken nicht eingehal
ten werden. Auf das bekannte Gutachten des Reichs Ge

ſundheitsrates eingehend hetonte er, daß die vorgeſchlagene
Höchſtgrenze von 50 Grad viel zu hoch gezogen ſei, umſo
mehr, als die heute geltenden Beſtimmungen kein Mittel
bieten, um eine Verjauchung der Flußläufe zu verhindern.
Als Abhilfemittel brachte er die Anlegung eines großen
gemeinſchaftlichen Sammelkangals, gleich dem, der jeht vonden Werken an der Aller zur Elbe geführt wird, die Ver

dunſtung der Endlaugen oder ihre Verwendung als Bau
material oder zur Skraßenſtaubbindung in Vorſchlag.

Der zweite Referent, Kanalinſpektor Breitenbach
Artern, legte die die ne und insbeſondere dem
Wieſenbau aus der zunehmenden Verſalzung der Flüſſe er
wachſenden Schäden dar. Daß die Bewäſſerung mit dem
verunreinigten Unſtrutwaſſer die Salzflora bedeutend ver
mehrt hat, ſei heute trotz aller Ableugnungsverſuche der
Kaliintereſſenten, klar bewieſen. Die Verſalzung des
Brunnenwaſſers, das ſtellenweiſe 100 bis 120 Milligramm
Chlor im Liter aufweiſe, bilde für ſeine Verwendung zu
haus wirtſchaftlichen Zwecken ein

Jedenfalls
Grundwaſſ

t é erhebliches Hindernis.iſt heute nicht e daß dasit wel e ſſer i erhindung ſte
e erleide, und n größer als ne

der V. tung des Fiſchbeſtandes auch die als Fiſchnah-
rung dienenden Lebeweſen ausgerottet werden.e n die Jnduſtrie e r Sch acht

Weißenfels. Auch er führte Klage darüber, daß die feſt
geſetten Härtegrenzen von den Kalifabriken vielfach nicht
eingehalten würden, und legte im einzelnen dar, wie die
Gerberei, die Wäſcherei, die e und vor allem die
Papierfabrikation unter der Verunreinigung des e
zu leiden hatten. Durch die größere Verhärtung desFluß
waſſers werde ſchließlich die Lebensdauer der Keſſel ver
kürzt und die Gefahr von Unglücksfällen vermehrt. Als
Vertreter der ehe e krat ſchließlich Fabrikdirektor
Dr. Lindau Schafſtedt auf. Er wandte ſich gegen die
Behauptung, daß die Zuckerfabriken auf das Flußwaſſer
nicht angewieſen ſeien. Die Kaliintereſſenten hätten dann
gllerlei Abhilfemittel in Vorſchlag gebracht, aber alle dieſe
Mittel erfordern teils große Auſwendungen, teils ſind ſie
überhaupt el n ar. Der Redner ſtellte die For
derung auf, die Kaliinduſtrie möge en re entweder
rietet oder auf unſchädliche Weiſe in großen Kanälen
ableiten.

An die Vorträge ſich eine eingehende Dis
kuſſſion. Nachdem der Vorſitzende darauf hingewieſen

hatte, daß das kommende e e keine weſentliche Ab
hilfe bringen werde, da eine ſolche nur von einem Reichs
geſetz zu erwarten iſt und darüber Beſchwerde erhoben
n daß in den angrenzenden Kleinſtagaten viel zu wenig

Rückſicht n die Jntereſſen der Unterlieger genommen
wird, ergriff Graf v. Poſadow sky das Wort. Er
wies darauf hin, daß man auf die Selbſtreinigung der
We nicht allzuviel bauen dürfe, da dieſe bei niedrigem

Waſſerſtande verſage. Eine Abhilfe für die zweifellos
vorhandenen großen übelſtände kann durch die Landes

nicht gebracht werden; es muß da die Reichs
geſehgebung eingreifen. Die Vorarbeiten zu dem Waſſer

eſeß haben ſich bei der Schwierigkeit der Materie ſo lange
ingezogen; es bleibt auch noch eine Frage, ob der Ent

wurf bei dem großen Widerſtreit der Jntereſſen zwiſchen
Landwirtſchaft und n r nicht noch ganz weſentliche
Anderungen erfahren wird. Wo n dürfe man gerade
in Mitteldeutſchland bei der Nachbarſchaft der thüringi
e Staaten nicht übermäßig größe Hoffnungen an das

aſſergeſeß knüpfen. Eine gründliche Beſeitigung des
Notſtandes kann nur auf dem Wege reichsgeſetzlicher Re

gelung erfolgen. Wenn in Merſeburg das Waſſer der
Waſſerleitung notoriſch ſtarken Chlorgeſchmack aufweiſt,
ſo muß das als Beweis dafür gelten, daß das Grundwaſſer
mit dem Saalewaſſer in Verbindung ſteht. Auch die Jn
duſtrie erleide durch die übermäßige Erhärtung des Saale
waſſers techniſche und Vermögensſchädigungen. Der Red
ger bezeichnete das Gutachten des Reichs-Geſundheitsrates,

der e er zulaſſen will, als ſehr e Dagegen müſſe durch einen ſorgfältigen wiſſenſchaftlichen
Gegenbeweis angekämpft werden. Auch müſſe man dahin
wirken, daß der erfreuliche Beſchluß des Merſeburger
Bezirksausſchuſſes durch die höhere Jnſtanz nicht umge
ſtoßen werde. Auf keinen Fall dürften beſtehende Rechte

durch Neuanlagen verleßt therden. ehe es ſo weiter fort,
wie bisher dann werde die Saale ſchließlich in den Zu
ſtand des Toten Meeres kommen. An der Viskuſſion be
keiligten ſich weiter Syndikus Seriba von der Land
wirtſchaftskammer, der u. a. dafür eintrat, daß die Kon

mutßtung der

zeſſionsanträge in den Kleinſtaaten auch durch die preußi
ſchen Amtsblätter bekannt gemacht würden, und die Anſicht,
daß die alten Konzeſſionen auf Grund der Generalklauſel
eingeſchränkt werden könnten, und Obermeiſter Mundt
e e der die ſchlimme Lage der Berufsfiſcher dar
legte. Er ſchloß unter allgemeiner Heiterkeit mit dem
Worte Schillers: Laß, Vater, genug ſein des grauſamenSpiels! tadtarzt Dr. O n an n Weißenfels be
leuchtete die Frage vom hygieniſchen Standpunkte e
die durch die S ne hervorgerufene chemiſche Ver
unreinigung der Flüſſe für gefährlicher als eine bakterio
logiſche Verunreinigung. Geh. Regierungsrat Eberts
Caſſel erklärte das Einverſtändnis der Intereſſenten im
e mit der geplanten Reſolutionnoch Landtagsabgeordneter v. Helldorff- St. Ulrich
betont en daß das Berggeſetz der Kaliinduſtrie viel zu
große Zugeſtändniſſe mache und unbedingt revidiert wer
den müſſe, und Profeſſor Dr. Mehnert von der Ber
liner Bergakademie erklärt hatte, es gebe ein Verfahren
zur Beſeitigung von Chlormagneſium Endlaugen, das
der Kaliinduſtrie keine Koſten verurſache, ſondern viel
mehr Nutzen re n wurde von der Verſammlung einſtim
mig nachſtehende Reſolution gutgeheißen.

„Es iſt feſtgeſtellt, daß durch die Ableitung der End
laugen der Chlorkaliumfabriken in die Flußläufe ernſte
Gefahren und ſchwere Schädigungen für weite Bezirke
Deutſchlands entſtehen. Beſonders leiden die Landwirt
ſchaft und die Fiſcherei, viele Jnduſtriezweige, und die
Städte und Dörfer, deren Bewohner auf das verunreinigte
Waſſer angewieſen ſind. Wir ſind der Überzeugung, daß
es der Kaliinduſtrie aus eigener Kraft möglich iſt, das
ganze Ubel durch Unſchädlichmachung der Endlaugen zu
beſeitigen. Will die Kaliinduſtrie aber ſelbſt die
nötigen Schritte nicht ergreifen, ſo rufen wir die Hilfe der
ſtagalichen Behörden und geſetzgebenden Körperſchaften an.
Die Schäden ind ſchon heute unerträglich. Deshalb muß
der alte Zuſtand, wie er vor dem Entſtehen der Kali-
induſtrie war, wiederhergeſtellt werden. Die Schäden
werden aber immer unerträglicher werden, je mehr die

HKaliinduſtrie aufblüht. e weiEntwickelung der deutſchen Kaliinduſtrie, aber wir müſſen
unſer Recht fordern, daß die Kaliinduſtrie die Schäden,
die ihr Betxrieb mit ſich bringt, beſeitigt, und nicht ihre
Laſten auf Unbeteiligte abwälst, die ſchwer darunter lei
den. Wer die Vorteile haben will, darf nicht die Nachtejle
andern zuſchieben!“

Merseburg und Amgegend.
13. November.

Jn der letzten Vorſtandsſitzung des Vater
ländiſchen Frauenvereins Merſebürg-
Stadt iſt auch der Säuglingsfürſorge gedacht,
die der Verein in der hieſigen Stadt eingerichtet hat, und
ein rüſtiges Fortſchreiten in dieſem wichtigen Zweige der
Fürſorgetätigkeit feſtgeſtellt worden. Um alle ſtillenden
Mütter mit Stärkungsmitteln verſehen zu können, iſt,
wo es not kut, die Verabreichung von Haferkakao neben

h ſchloſſen worde
hen ne

küche. Einige Zahlen dürften allgemein intereſſteren:
Seit dem Beginn dieſes Jahres ſind von der Fürſorge
dame, Fräulein Eylau, 932 Beſuche in den Häuſern
gemacht worden, wobei die Eſtern bezw. die Ziehmütter
beraten und die gegebenen Anordnungen kontrolliert
würden. In der Sprechſtunde, die jeden Dienstag von
9 10 im Vereinshauſe ſtattfindet, haben 561 Beratungen
ſtattgefunden mit genauen Feſtſtellungen der Geſund
heitsverhältniſſe, der Nahrnng und des Gewichtes jedes
einzelnen Kindes 24 Kinder erhielten Halleſche Flaſchen
milch, 15 Mütter Malztropon. De Beratung in der
Sprechſtunde, ſowie die Abgabe von Milch und Stär
kungsmitteln geſchieht völlig koſtenlos.

Der Militäranwärter- Verein Merſe
burg beging am Sonnabend abend im Tivoli die Feier
ſeines 10. Stiftungsfeſtes, das bei einer außer
ordentlich ſtarken Beterligung einen vorzüglichen Verlauf
nahm. Mit einigen gut gewählten und trefflich vor
getragenen Maſikſtücken wurde das reichhaltige Programm

eröffnet, worguf in einer längeren Anſprache der Vor
ſitzende des Vereins, Herr Reg Hauptkaſſen Buchhalter
Elze, die Feſtgtſte begrüßte. Einleitend ſtellte der
Redner mit Genugtuung feſt, daß ein gutes Verhalten
der Militäranwärter zu den Bürger und Kollegenkreiſen
ſtets gepflegt wo den ſei und dies auch weiter geſchehen
ſolle. Dann legte er die Ziele und Beſtrebungen der
Vereinigung dar, die es ſich zur Aufgebe gemacht habe,
die alten Soldatentugenden, Treue gegen Kaiſer und
Reich und Liebe zu unſerem Herrſcherhauſe wach zu
halten, das Standesbewußtſein zu ſtärken Und treue
Kameradſchaft zu pflegen. Der Wahrſpruch Mit Gott
für Kaiſer und Vaterland ſei ſtets die Dert e der Ver
einigung geweſen. Ridner dankte allen Vereinsmit
gliedern für ihre rege Betätigung im Intereſſe der Ver
einigung gelobte dann, daß es auch fernerhin die vor
nehmſte Aufgabe ſein ſolle, den Patriotismus in ſeinen
Reihen zu ſtärken und ſchloß ſeine gehaltvolle Anſprache
mit einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch. Der
Sängerchor, deſſen Leiter, Herr Landesſekretär Hedler,

in Anerkennung ſeiner Verdienſte durch die Uberreichung
eines Ehrentaktſtockes ausgezeichnet wurde brachte
anſchließend „Die Stiftungsfeier“ von Mendelſohn
zum Vortrag Die Ehr ung der dem Verein ſeit ſeiner
Gründung angehörenden Kameraden nahm der Verbands
vorſitzende Gerichtsſekretär Rieſe Magdeburg vor. Er
dankte den 12 Gründern des Vereins für ihre langjährige
und opferwillige Treue und überreichte ihnen die hierfür
geſtiftete Verbands Auszeichnung. Eine beſondere
Ehrung wurde dem Ehrenvorſitzenden, Herrn Sekretär

Nachdem

Auch wir wünſchen die weitere

Matte, zuteil, indem ihm das Verbandsehrenzeichen
feierlichſt übergeben wurde. Jm Auftrage der Aus
gezeichneten ſprach Herr Matte ſeinen Dank aus und
gelobte, auch weiter nach beſten Kräften für die Ver
einigung zu wirken. Jm weiteren Verlaufe des Abends
fand die Vorführung des Luſtſpieles, Die Verſucherin“
von Moſer ſtatt. Den Darſtellern, die ihre Aufgabe
glänzend und mit Geſchick köſten, wurde lebhafter Beifall
geſpendet, ebenſo auch den trefflichen Darbietungen des
Sängerchors. Ein Ball gab dem in jeder Hinſicht vor
züglich verlaufenen Feſte ſeinen Abſchluß.

Lutherfeier im Dom. Die geſtern nach
mittag im Dom abgehaltene Lutherfeier hakte eine große
Anzahl Zuhörer dorthin gezogen, ſo daß das Gotteshaus
bis auf den letzten Platz gefüllt war und noch Hunderte
in den Gängen ſtanden. Herr Superintendent
Bithorn hielt eine Anſprache über „Charakterbilder
aus der Reformationszeit als Spiegelbilder für die
Gegenwart“. Er ſtellte zunächſt Erasmus und Luther,
dann Hutten und Luther gegenüber. Luther und
Erasmus berühren ſich. Erasmus hat durch ſein
griechiſches Neues Teſtament die Grundlage der Bibel
überſetzung geſchaffen. Der Reformator Luther reicht
dem Gelehrten die Hand. Die evangeliſche Kirche iſt von
jeher eine Schützerin der freien wiſſenſchaftlichen Forſchung
geweſen und muß es auch bleiben. Dagegen lonnte

Erasmus kein Reformator werden, da ihm die Hingabe

ans Volk und der Opferſinn Luthers fehlten und er in
der Zeit der Gefahr ſeinen Frieden mit Rom machte
Er iſt dem Deutſchen Volke ein Fremder geblieben.
Ulrxich von Hutten, der Freund Sickingens, der von
Maximilian gekrönte Dichter, war ein Bundes
genoſſe Luthers unerſchrocken den Kampf bis
an ſein Ende ausfſechtend, getren ſeinen

Wahlſpruche:. Jch habs gewagt! Aber ihm fehlte der
ſittliche Charakter des Wittenberger Reformators, doch
erinnern wir uns ſeiner dankbar als eines Mannes, der,
wie ſpäter E. M. Arndt, das Volk von den Ketten der
Knechtſchaft, der geiſtigen frei machen wollte. Der
muſikaliſche Teil der Feier brachte zunächſt ein Orgel
vorſpiel über das Lutherlied „Ein feſte Burg iſt unſer
Gott“, dann einen Solovortrag des Herrn Oberlehrers
Seele „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre und
endlich als Hauptnummer vier Chöre aus der Choral
motette „Jeſu meine Freude“, geſungen vom Sängerchor
des Gymnaſiums und der gehobenen Schule unter der
Leitung des Herrn Lehrer Berger. Der gemeinſame
Geſang des „altniederländiſchen Dankgebetes“ beſchloß
die Feier

Betkeiligung ſeine erſte Monatsver
ſammlung ab. Jn gewohnter Weiſe eröffnete Herr Paſtor
Boit die Sitzung mit Verleſung und Erklärung eines
Schriſtabſchnittes. Darauf gedachte er in herzlich
Worten den ſeit der letzten Sitzung verſtorbenen Herr
Stadtälteſten Kops, der ſeit der Begründung des
Vereins vor 33 Jahren demſelben angehört habe, lange
Zeit im Vorſtande mitgearbeitet und ſtets regen Anteil
an dem Vereinsleben genommen habe; die Anweſenden
ehrten das Andenken des Heimgegangenen durch Erheben
von den Sitzen. Sodann erſtattete Herr Paſtor Boit
den Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr; die
Zahl der Vereinsmitglieder iſt von 91 auf 93 geſtiegen,
im Winterhalbjahr ſind 6 Monatsverſammlungen Und
2 Familienabende abgehalten und eire Weihnachts
beſcherung für arme Kinder veranſtaltet worden; im

Sommerhalbjahr hat ein FamilienAusflug und ein
Familien Nachmittag ſtattgefunden, alle dieſe Veran
ſtaltungen exfreuten ſich reger Beteiligung der Vereins
mitglieder. Der Schatzmeiſter, Herr Schmidt legte
darauf den Kaſſenbericht vor; danach belaufen ſich die
Einnahmen des Vereins auf 160,28 Mk. denen 163 17 Mk.
Ausgaben gegenüberſtehen, der Feh betrag von 2,89 Mk.
wurde noch in der Sitzung gedeckt. Die Verſammlung
bewilligte dem Guſtav Adolf Verein, dem Edangeliſchen
Bund, dem Traubibelfonds, dem Kindergottesdienſt und
dem Jünglingsverein die bisher gewährten Beiträge
Der Vorſtand wurde wiedergewählt, an die Stelle des
nach Stendal verſetzten Herrn Sekretär Freywald tritt
Herr Kaufmann Traxdorf als 2. Schriftführer,
die Arbeit des Vereins ſoll in derſelben Weiſe e im

letzten Jahre verrichtet werden am 22. Dezember wird
eine Weihnachtsbeſcherung, am 28. Dezember ein Weih

nachts Familien Abend, Ende Februar ein 2. Familien
Abend ſtattfinden. Die Monatsverſammlungen ſollen
wieder abwechſelnd in verſchiedenen Gaſtwirtſchaften ab
gehalten werden. Nach Erledigung dieſer geſchäftlichen
Angelegenheiten hielt Herr Paſtor Boit den angekündigten
Vortrag über die Synodalordnung der evangeliſchen
Landeskirche. Er zeigte zunächſt, wie die Verfaſſungen
der erſten Chriſtengemeinden entſtanden und weiter aus
gebildet worden ſind bis zum Ausgang des Mittelalters
darauf wies er nach, wie Luther und Melanchthon den
evangeliſchen Gemeinden eine auf evangeliſchen Grund
ſätzen ſich aufbauende Gemeindeordnung gern hätten
geben wollen, aber durch die Macht der Verhältniſſe
daran gehindert worden ſeien ferner führte er aus,
welche nachteiligen Folgen dieſe Unterlaſſung auf die
weitere Entwickelung der evangeliſch-lutheriſchen Kirche

in den folgenden Jahrhunderten gehabt habe und ſchil
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erle die verſchiedenen Umſtände, die ſchließlich im Laufe
des vorigen Jahrhunderts die Einführung von Synodal
ordnungen in den evangeliſchen Landeskirchen Deutſch
lands bewirkt hätten. Eingehend beſprach er ſodann die
am 10. September 1873 den öſtlichen Provinzen der
Preußiſchen Landeskirche verliehene Kirchengemeinde
und Synodalordnung, die in derſelben den Gemeinde
organen und Synoden geſtellten Aufgaben und die von
ihnen zu leiſtende Arbeit und deren Bedeutung für das
kirchliche Leben unſeres evangeliſchen Volkes. Aufmerk-
ſam folgten die Anweſenden den über eine Stunde
dauernden Ausführungen, an die ſich eine lebhafte Be
ſprechung anſchloß.

Der Geſangverein „Lyra“ beging am Sonn
abend abend in der Funkenburg die Feier ſeines
33. Stiftungsfeſtes, zu der ſich Mitglieder und
Gäſte zahlreich eingefunden hatten. Eingeleitet wurde
dieſelbe durch den Oſcheitſchen Marſch „Jm Gardeſchritt“,
dem die Ouvertüre „Dornröschen“ von Wiggert folgte.
Sodann kam der Männergeſang zu ſeinem Rechte und
zwar durch das Chorlied mit Orcheſterbegleitung Der

deutſche Chorgeſang“. Die Sänger bekundeten hierbei
unter der feinfühligen Leitung ihres Dirigenten eine gute
Schulung und verrieten, daß ſie auf dem Gebiete des
Geſanges vortreffliches zu leiſten vermögen. Dies zeigte
ſich auch bei dem Quartet „Jn der Mühle“ und ebenſo
bei den folgenden Chorliedern „Des Deutſchen Luſt und
Leid im Lied und „Mondaufgang“. Auch das Orcheſter
tat voll und ganz ſeine Schuldigkeit und trug mit zum
Gelingen des Ganzen bei. Mehrere Konzertſtücke, die
von unſerer Stadtkapelle mit bekannter Akkurateſſe vor
getragen wurden, vervollſtändigten das Programm. Den
Schluß des unterhaltenden Teiles bildete die Aufführung
des einaktigen Liederſpiels s Lieſerl“. Dasſelbe wurde
von den Mitwirkenden gut geſpielt und ernteten dieſe
dafür lebhaften Beifall. Ein flotter Ball, der jung und
alt bis in die Morgenſtunden des anderen Tages an die

gaſtlichen Räume ſeſſelte, bildete den Schluß des gut
verlaufenen Feſtes.

Jm Tivoli hielt am Sonntag abend der Männer
geſangverein „Flora“ eine Abendunterhal-
tung ab und hatte für dieſe ein reichhaltiges Programm
de n Vor e en An erſter Stelle ſtanden natürlich
ie im Verein eingeübten Chorlieder die wie ſchon ſo

oft, wieder bewieſen, daß der Männergeſang in Verein
eine gute Pflegeſtätte gefunden hat. Mehrere reich mit
Humor gewürzte Sachen, die von den Vortragenden
ut über die Bretter lanziert wurden, ſowie das
heaterſtück Das Erdbeben“ vervollſtändigten das
rogramm und ſorgten für angenehme Unterhaltung.
en Schluß des Abends bildete ein Tänzchen.

Der Geſellſchafts-VPerein „Euterpig“ feierte
am Sonntag abend W „Caſino“ ſein 17. Stiftungs-

Vor rſeh er begrüßt wurden. Ein ausdrucksvoll geſprochener Prolo
rug weſentlich zur Erhöhung der Feſtſtimmung bei.

Den Haupteffekt des Abends bildete die Aufführung
des Theaterſtückes Die wilde Katze Geſangspoſſe in
Aufzügen von W. Wannſtädt und A. Weller. Mit
der Aufführung dieſes Stückes, das für Merſeburg neu

iſt und dem Verein hohe Anſchaffungskoſten verurſachte,
hatte die Regie eiten glücklichen Griff getan. Es iſt
reich an humoriſtiſchen Szenen und voll von ſprudelndem
Witz ſo daß die Zuſchauer aus dem Lachen nicht hergus

kamen. Die Aufführung ſelbſt war eine vorzügliche.
Sämtliche Rollen waren gut beſetzt und zum Teil
wurden recht anerkennenswerte Leiſtungen vollbracht
Dies gilt namentlich von den Darſtellern der Rolle des
Volksanwalts Papke und der Marquite Harria, ge

nannt die wilde Katze. Die Geſangseinlagen verrieten
eine fleißige Schulung und würden, von einigen
Schwankungen abgeſehen, gut zum Vortrag gebracht.

Nach jedem Aktſchluß, ja ſelbſt bei offener Szene be
lohnte rauſchender Beifall die wackeren Darſteller. Ein
Ball bildete den Abſchluß des in allen Teilen ſchön ver

laufenen Feſtes.
Die Merſeburger Turner haft vereinigte

am Sonnabend abend im Caſino die Mitglieder der hie
ſigen der Deutſchen Turnerſchaft angegliederten Vereine

einem geſelligen Beiſammenſein, das den denkbar beſten
erlauf nahm. Nach herzlicher Begrüßung und einem

ſich anſchließenden gemeinſchaftlichen Lied hielt Herr Leh
rer Frohne, einen Vorkrag über Leibesübungen der
alten Griechen die inſtruktiven Ausführungen n
der Du Intereſſe und wohlverdiente Anerkennung ſeitens
der Anweſenden. Jm unterhaltenden Teile ſorgten einige
Männerchöre, das einaktige Singſpiel „Karolina“, ſowie
ernſte und heitere Rezitationen, vorgetragen von
ten Mitgliedern der beteiligten Turnvereine, für beſte Ab
wechſelung. Dazwiſchen erklangen frohe Turnerlieder, die
die gemeinſame Stimmung erhöhten und die Verſammlung
am Schluß des offiziellen Teils in das ausgebrachte drei

fache Gut Heil auf die e Turnerſchaft mit Be
geiſterung einſtimmen ließ. ögen die hieſigen Turn
vereine auch weiterhin beherzigen, daß Einigkeit ſtark
macht, der Erfolg wird nicht ausbleiben

Auf dem neuen Teile des St. Maximi Friedhofes
wurde heute eine große Urne gefunden, die beim Aus
graben nur geringe Beſchädigungen erlitt. Der Fund
beweiſt, daß hier ſchon vor Jahrtauſenden menſchliche
Uberreſte ihre Ruheſtätte fanden.

X Ammendorf, 12. Nov. Nach der ſtandesamt
lichen Trauung kehrte geſtern ein junges Ehepaar mit
den Trauzeugen in dem Cafs Kluge ein, um ſich ver
nügt zu machen und den neuen Bund zu begießen.Rach einiger Zeit kam es zwiſchen ihnen und einigen

andern Gäſten zu Meinungsverſchiedenheiten. Dabei
wurde der 67 jährige Gärtner R. geſchlagen, getreten
und erhielt über dem Auge eine klaffende Wunde, ſodaß
er einen Arzt aufſuchen mußte. Nur mit großer Mühe
gelang es den Wirt, die unliebſamen Gäſte aus dem
Lokale los zu werden. Gegen Abend gerieten einige
Teilnehmer der Hochzeit mit anderen Gäſten vor dem
ſelben Lokale in eine regelrechte Schlägerei, wobei 2
Streitende ſchwere Verletzungen davontrugen, der eine
erhielt mehrere Meſſerſtiche und der andere wurde durch
einen Pflaſterſtein erheblich verletzt. Die ganze An
gelegenheit wird für den jungen Ehemann und ſeine
Trauzeugen ein gerichtliches Nachſpiel haben, denn es
iſt Anzeige erſtattet wegen einfacher und ſchwerer Körper
verletzung und Hausfriedensbruch.

8 Ammendorf, 13. Nov. Bei den letzten mond
hellen Nächten wurden wiederholt Schüſſe in der Aue
ehört, die nur von Wilderern herrühren konnten.

Als eines Abends die Polizei mit mehreren beherzten
Männern der Schußrichtung folgten, kamen ihnen in
der Nähe der Saale zwei Männer im freien Felde ent
gegen, die auf Anruf die Flucht ergriffen, der Sgale zu
eilten, ſich ins Waſſer ſtürzten und glücklich das andere
Ufer erreichen, ſo daß beide unerkatnnt entkamen.

S Markröhlitz b. Freysurg, 13. Nov. Kommer
zienrat Enke, welcher in beſcheidenen Verhältniſſen hier
geboren iſt, ſich aber zum B. ſttzer einer Eſſenfabrik in
Schkeuditz emporgearbeitet hat, ſchen kte in alter An
hänglichkei: an ſein Heimatdörfchen unſerer Kirche eine
neue Orgel, die nächſten Sonntag geweiht werden ſoll.

Mücheln und Umgebung.
13. November.

Unfall. Auf Grube Eliſabeth verunglückte
der Bergarbeiter Brecht aus Zorbau. Infolge eines
Fehltrittes ſtürzte B. in einen 10 Meter tiefen Schacht
und zog ſich dadurch zwei ſchwere Knochenbrüche beider
Beine zu. Mittels Krankenwagens erfolgte die Über

führung in das Halleſche Knappſchaftskrankenhaus
„Bergmannstroſt.“

Wann darf ein Gaſtwirt morgens ſein
Lokal öffnen? Uber dieſe gewiß intereſſante Frage

i icht in Blankenburg zu entſche
a lagt wegen Uberktr

Polizeiſtunde, weil er am 11. September ſein Lokal
er vorſchriftsmäßig nachts um 2 Uhr geſchloſſen, um 5
Uhr früh bereits wieder für den Gaſtwirtsbetrieb eröffnete
Das Gericht aber erkannte auf Freiſprechung, da in Wirt
ſchaften mit Logierverkehr, zu denen auch die des Beklagten

zähle, die Eröffnung des Gaſtwirtsbetriebes um dieſe Zeit
nichts Ungewöhnliches ſei, eine Umgehung der Polzei
ſtunde alſo nicht vorliegt.

S Niederwünſch, 12. Nov. Geſtern wurde hier
von einem Landwirt eine Kuh geſchlachtet, bei welcher
von dem hinzugezogenen Tierarzt Milzbrand feſt
geſtellt wurde. Um einer event. zugezogenen Vergiftung
vorzubeugen, hat ſich Fleiſchermeiſter Ockler, der mit der
wer betraut war, ſofort in ärztliche Behandlung
begeben.

Neueste Nachrichten.
Wildpark, 13. Nov. Der Kaiſer, die Kaſerin

und Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind heute früh 7 Uhr
40 Min. in Wildpark Station eingetroffen und haben

ſich in das Neue Palais begeben.
Berlin, 18. Nov. Der Kronprinz iſt am geſtrigen

Sonntag kurz vor 7 Uhr morgens in Danzig ange
kommen und begab ſich mit ſeinem perſönlichen
Adjutanten, Hauptmann Edler von der Planitz, im
Automobil nach Langfuhr

Athen, 18, Nov. Die türkiſche Regierung ſetzt die
Entſendung von Truppenverſtärkungen nach

Gallipolis und anderen Inſeln des Agäiſchen Meeres

rn unter Notiz

ſowie nach den bedeutendſten Punkten der Dardanellen
ſtraße und nach Smyrna und Saloniki fort. 5000 Reſer
viſten ſind bereits auf der Jnſel Rhodus angekommen
wo man eine italieniſche Landung und einen italie
niſchen Angriff am erſten befürchtet. Die muſelmaniſche
Bevölkerung der Jnſel hat ſich in aller Haſt geflüchtet.
Dasſelbe wird von anderen Jnſeln im Archipel be
richtet.

London, 13, Nov. Die Kaiſerlichen gewinnen
gegenwärtig in Nanking die Oberhand und ſind wieder
im Beſitze der Stellungen, die ſie verloren hatten. Dieſer
Erfolg der Kaiſerlichen iſt teils der Entmutigung der
Aufſtändiſchen wegen Mangels an Munition, teils der
Furcht, die das von den Mandſchus unter den Einwoh
nern angerichtete Gemetzel allgemein eingeflößt hat, zuzu
ſchreiben

Schanghai, 13. Nov. Aus Futſchau kommt die
verbürgte Nachricht, daß der Generalgouverneur Selbſt
mord verübt habe und der Tatarengeneral ermordet
worden ſei.

Schanghai, 13. Nov. Tſchifu iſt ohne Blut
vergießen zu den Revolutisnären übergegangen.

London, 183, Nov. Wie die Times aus Teheran
von geſtern meldet, ſind der Regent und das ganze
Kabinett infolge des ruſſiſchen Ultimatums zu rück
getreten.

Getreicle- und Produktenverkehr

Berlin, 10. Nov.
Weizen lok. inl. 203,00. Mk.
Roggen lok. inl. 180,00 M.
Haf Mir fein 198,09—204,00 Mk. do. mittel 194,00 bis

197,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2450--27,75 M.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,00--28 20 Mk.Ge kſte inl. leicht 175,00-180,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 181,00-194 00 Mk., do. ruſſiſchefrei Wagen leichte 160,00 165,00 Mk.

Weizenkleite grob netto erkl. Sack ah Mühle 12.00bis r Mk. do. fein erkl. Sack ab Mühle 18,00 dis

13.50 eRo a enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 13,25 b
18, s Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 11. Nov. S

Gerſte, Brau
erſte, hieſ. 209-221 bz. B.

einſte über Notiz
rgentin. 235 246 bz. B. Saalgerſte 216-232 bz. B.

Ruſſiſcher 286 246 bz. B. r über Noti
Manitoba 236 246 bz. B. ahl und Je erw. 162
Roggen ruhig bis 185 bz. B.
inländiſch. 181186 J g

Weizen flau.
inländiſch. 193 197 bz. B.

ausendfach bewährte

Nahrung beiS ßrechdarchtal,
M Kindermen. Diarrh öe,
ranhenkeet, Harmkatarrh, et

Or, Moos geſbs tag es

Bleichmittel
h eht auch einmaſges Kochen

blendend
weisse Wäsche

eine neunartige Hanshaltfeife

von fabelhafter Waſchkraft.

Beſonders wird man überraſcht ſein über die abſolute Schonung jedes Gewebes, ſei es gewöhnliche
Wäſche, ſei es Wolle, Baumwolle oder Seide. Die Stoffe laufen nicht ein und behalten ihre Weiche

und ihre urſprüngliche Farbenſchönheit. Dabei iſt die Kavon-Seife außerordentlich ausgiebig Schon

bei ganz leichte Aufſtreichen iſt der Schaum da. e e
Preis pro Stück 20 Ig. Aeberalt erhättcich



AShauee

Slachtrervercterunggegen Trichinen, n

Tuberkuloſe zu ſehr billigen
Wer empfindet die jetzige Feuerung am meisten

feſten Prümien.
Vertret.: Carl Herfurth.

e Rechts-duvtunttotelle

es Dtöch.-Eug. Frauenhundes

erteilt unbemittelten Frauen un
entgeltlich Auskunft und Rat in
Rechtsfragen.

Sprechſtunden: Mittwoch von
4—-5 Uhr im Rathauſe zu Merſe

es
Ballfächer

empfiehlt

Hans küfler, u

Die Hausfrauen, die bei gleichem Wirtschatftsgeläe
höhere Preise für Lebensmittel bezahlen sollen
Gegenüber den teueren Butterpreisen schatfft
einen Ausgleich die beliebte Qualitäts-Margarine

Siegerin
Der Vollkommenste Ersatz für Molkereibutter,

aber nur halb so teuer!

Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr, G. m b. H., Altona-Bahbrenfeld

wutAbteilung Merſeburg.
GSonnabend, 18. Rovbr., abends 8 Uhr, in Müllers Hotel

Vortrag des Herrn Major Langheld
Slunzöſ. Kongo als Komperſattonsoelt

unter Vorführung von Lichtbildern.

S e SPinmola Vorſfuhrung
Zu einer Pjianola- Vorführung die das verehrliche Publikum

speziell mit der techniscnen Einrichtung des Pianolas vertraut machen
soll, erlaubt sich die unterzeichnere Piano-Havdiung Intereasenten
kür Dienstag den 14 November, vormittags 11-1
wndä wacen mittags 4 6 Unr in Wütlers Hotel in
Merseburg Saat) ergebenst einzuladen

P ſm,W eFichlbilger- Vortrag
Dienstag den 14. November d. 9., abends 8 Uhr,

im Thüringer Hof, Ecke Weißenfelſer Str.
Thema:

Wer iſt der Antichriſt?
Eintritt frei. gedermann willkommen.

Ref. K. Flügel aus Magdeburg.

Erhöhung des Sinkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preuss Renten-Versicherungs-Anstalt,
Beispiel für Männer (Prauen erhalten Wweniger):

Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 Mark Einlage:
Fintrittsalter (Jahre). 50 655 60 65 70 75

Jahresrente: Mark 72,48 82 44 96,12 114.96 141,96 181 20
laufende Renten: üner 714 Millionen MarK.Bade 1910 ereden Aktiva: fast 122 Millionen Mark

Prospekte und sonsrige Auskunft durch Frau Ww. I Witte
geb. Steckner in Merse burg Burgstr. 11.

Oscar Baar jun. Merseburg,
früher Mitinhaber der Firma Herm. Baar,

Entenplan 9,
empfiehlt sein grosses Lager in

Fahrrädern, Nähmaschinen,
Telephon 204,

Wasch- und Wringmaschinen
sowie Kassetten

Wegen vorgerückter Saison verkaufe

In Zubehörteilon sowie in Lafernen, Mänteln, Schläuchen,
Gamaschen usw. halte stets ein grosses Lager.

Reparaturen werden in vigener Werkstatt gut und billig ausgeführt

Telephon 204

Seit Jahren litt s an etSchlaflos-
igkeit, meine Nerven u. mein Kor
per waren total herunter. Auf
ärztl. Rat trank ich Altbuchhorſter
Mark-Sprudel Starkquelle (Jod
Soen Mangan Kochſalzquelle).
Schon nach wenig Flaſchen kamt heißerſehnte Schlaf wieder.
Jchtrinke Mark-Sprudelſeit 4 Mon.
und fühle mich ſo geſund, M
und froh, wie nie zuvor.Arztl. warm empf. Fl. 95 Pf. t vei

Rich. Jupper und Reinh.

Federdichte

Bettgnletts,
Bettfedern,

i weltberühmte Marke

von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Auswahl
allein bei

C. Rich. KRitter,
Grossh. Sächs. Hoflieferant

Filiale Merseburg: a h Vertr Rud. e ert

gute füllkräftige Sorten
Lieferung

fertig. Jetten. ſt

Therdor Freytan,
Roßmarlt 1.

von einem ſchweren

Hautausſchlag

E. Phylipp, Auſſeher.“ Aerztl.
warm empf. Doſe 50 Pf. u. 1. M.
(ſtär n Form) bei Rich. Kupper,
Markt 17, W. Kieslich (K. Atzel),
Entenpl. u. R. Rietze, Roßmarkt s

Poeſtealbum
empfiehlt

Hans Rüther, Murkt 20.

Zuſers, alnderma hat a e

raſch und völlig befreit. 1000 Dank.

h DHomaporn., und Stadtapoth

finale: geren Aarht 15.

Färherel und Reinigung von Damen-, Herren- und
Kindergarderoben, Möbelstoffen, Polawerk, e

Handschuhen usw.

Gardinen Waäscherei,

e Preise. Schnelle Bedienung

W nvlendendweissen, rosigen Jeint, glatte.
reine, Zarte, gesunde Haut bewirkt

Hienmichreit- Jrogtern

von Bergmann Co, Berlin, anerk
keinst. Parfüm Pr. Stek 50 Pfg

f. Plaumenmus,
a Pfd. 30 Pfg.,

Menhagen. Rübenſaſt
in Orig. Doſen und ausgewogen

empfiehlt
Carl Elkner, Markt 20.

Entenplan 11.

in kertigen, angekungenen un vorgereehneten Exemplaren

80 Wie

xämtliche Zutaten kür Handarbeiten
owpfiehlt in

relcher Auch ung zu Sehr gen Prelgen

Otto Dobkowitz
VFahrräcier zu bedeutend ermässigtem Preise

vetgehuns
Entenplan 11.



Nr. 268. Dienstag den 14. November 1911.
i i d lhaber, der faſt 20e 7 Puſtorbiktalsre e eVombenwürfe aus Luftſchiſſen. die Lage der Kolonie zu ſchildern. Man gelangte zu dem

Gerichtsverhandlungen. Köln, 10. Nov. Die geſtrigen Luftſchiffühungen, Feſluß, ein ferneres Vorgehen mit dem rege
Schöffengericht Merſeburg. Der Maurer an denen zwei Militärluftſchiſfe keilnahmen, führten Amt Zu planen, das, wie verlautet weitere Schritte

Alfred P in Zöſchen hatte ein der Witwe Phhſch n zu intereſſanten Verſuchen. Auf einem abgeſteckten demnächſt unternehmen wird. Unter den Anweſenden
Rodden gehöriges Armband gefunden und für ſich be Gelände dei der Luſtſchiſfhalle wurden von den Huſft befand ſich auch der brgſtlianiſhe er eba
halten weshalb er wegen Kann terſchl gung mit kreuzern Sprenggeſchoſſe ausgeworfen. Die Verſuche und der braſiltaniſche Militärattachee Oberſt Jullien,

wes r wege n gung gelangen überraſchend gut. Die Meßapparate in den die mit regem Intereſſe den Verhandlungen folgten.
5 Mk. ev. 1 Tag Gefängnis beſtraft wurde. Der ausder Unterſuchungshaſt vorgeführte Gürtler Karl U. aus ev ſah i a ankte nReichenau wurde wegen Bettels mit 1 Woche Haft be u e e Reklameteil.ſtraft. Gegen den Arbeiter Paul W. in Großkayna ſchlugeit. Die Verſuche ſollen fortgeſetzt werden.

ein e eine e t San e Hafteſtgeſetzt worden, weil er auf der Chauſſee Groß Kayna- 5Köhſchen Pflaumen geſtohlen haben ſollte. Die Be Vermischtes.
weisaufnahme ergab aber, daß er als Täter nicht in Einweihung eines neuen Digkoniſſen-
Frage kam, weshalb ſeine Freiſprechung erfolgte van es In Poſen fand am Freitag vormittag
Der Tiſchler Robert St. aus Bitterſeld, früher bier Il Uhr die feierliche Einweihung des mit einem Koſten
wohnhaft, hatte in der Kaiſer Wilhelm halle in Merſe aufwande von 29 Millionen Mark erbauten neuen
burg ein dem Glaſer Winzer aus Söſchen gehgriges Diakoniſſenhauſes in Anweſenheit des Oberhofmeiſters

ahrrad entwendet; ſeine Strafe wurde auf Woche Freiherrn v. Mirbach als Vertreter der Katſerin ſtatt.
eſängnis feſtgeſeßt. Der Handelsmann Guſtav G. *(GegendasRäuberunweſen inKaukaſten.)

in Merſeburg erhielt 6 Mk. ev. 2 Tage Gefängnis Tiflis, 10 Nov. Infolge der langjährigen Duldung-
wege t Betrugs. Er hatte einem Ladenfräulein Salbe derRäuberbande ZelimKhans ſeikens desgſchetſchen
mit der falſchen Behauptung abgegehen, dieſe ſet von ſtammes in den Bezirken von Wedeno und Grosnv hat
dem Geſchäftsinhaber beſtellt und wofür ihm 75 Pf. zu der Statthalter angeordnet, daß in allen Ortſchaften, in
zahlen ſeien, welchen Betrag er auch erhalten hatte. denen Zehm Khan Zuflucht gefunden Militär ein
Der Porzellandreher Richard L. aus Ober Pöllnitz, quartiert und der Bevölkerung der genannten Bezirke
z Zt. in Unterſuchungshaft, hatte in Merſeburg ge eine Strafe von 100,000 Rubel auferlegt werden ſoll die
bettelt und ſeiner Abführung Widerſtand entgegen. zur Unterſtützung der bei dem Ueberſall auf die Bahn
eſetzt. Seine e wurde auf ſeine chen Haft und 2 kommiſſion im September d. J. Verletzten und der

ochen Gefängnis feſtgeſetzt und ſeine Uberweiſung an Familien der dahei Getöteten verwandt werden ſoll.
die Landespolizeibehörde ausgeſprochen. Wer Kraft. Zur Einleitung einer Hilfsagktion für
wagenführer Franz Sch. in Halle hatte im Juni 1911 Blumenaun in Braſilien fand an Freitag abend in tmit einem Kraftwagen die hieſtge Halleſcheftrate mit er ſüdamerikautſchen Geſellſchaft zu Berlin eine Sitzung Boregs, den Nordwind haben die Römer
einer Geſchwindigkett von mehr als 15 jlometer pro ſtatt. Die etwa von 50,000 Deutſchen bewohnte Kolonie 5Stunde befahren, weshalb er eine polizeiliche Strafver war, wie erinnerlich ſein wird, durch einen tropiſchen mit Recht gefürchtet, weil er ihnen h und
fügung über 20 Mk. ev. 2 Tage Haft erhalten hatte, die Regen, der ſintflutartig vom Morgen des 30. September O ernſte Erkältungen brachte Jett in ter ſchlimmen
heute beſtätigt wurde. bis zum Abend des 1. Oktober währte, ſehr ſchwer heim S Jabreszeit hat nun jeder Urſache, die ſchädlichen

S Oldenburg, 11. Nov. Das hieſige Schwur geſucht worden. Die Klagen unſerer Landsleute blieben Einwirkungen eiſiger Winde zufürcht en. und man
ericht verurteilte geſtern nach fünfſtündiger Verhand in Berlin nicht ungehört und das Auswärtige Amt regte muß doppelt auf der Hut ſein. Fays ächte Sodener
ng den 21 jährigen Maurer Langhage, wegen zunächſt in den Kreiſen die komnmerzien mit Braſilien in e wirken vorbeugend bei Er

Tötung der Ehefrau Clüwer zuke benskänglichem engerer Jühlung ſtehen eine Unteeſtützungsaktion an. d kältungsgeſahr, und ſie bekämpfen jede vor
uchthauſe. Der Angeklagte hatte im Traum ſeinen Daraufhin fand die Sitzung ſtatt. Der Präſident der handene Erkältung der Luftwege prompt und
itgefangenen eine Darſtellung der Tat vom 24. Juli Geſellſchatt Generalleutnant z. D. von Alten ſetzte kurz auf die denkbar bequeinſte Weiſe. Dabei ſind ſie

d. J. gegeben und konnte dadurch überführt werden. den Zweck der Zuſammenkunft auseinander. Darauf OGbillig die Schachtel koſtet nur 85 Pfg.

e a Ziehung 5. K. 225. Kl. Preuss. Htterie. 141 252 810 85 496 507 679 06 827 97104 54 xStandesamtli e Rahrichten e e e e e 436. 47 628 742 824 [16600] 968 98685 204 83 300 Möbliertes Zimmer
der Stadt erſebnrg. Vur die Gewinne über 240 Mark sind den betreftenden e 564 605 7 787 964 98149 419. 45 per ſofort oder 1. Dez. u ver

s 11. e Nummern in Klammern beigefügt. eVon bis Vor Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 234 e e e e e inieten Aber e
vei der Abteilungen. 797 888 950 88 10 Jee e e Möhbl. Zimmer erS s 101 269 579 497 624 68 57 96 929 116 410 666 768 851 106089 72 Amie r

e 1468 680 61 76 769 842 68 64 91. 98 920 08 [50 51. 968 167051 18 721 801 vseRichter, alſtr. e 2026 78 104 206 76 90 863 e1 519 26 671 82 325 888 96 502 60 I1000] s h en l ort

e b. e eugerEiſendreher Paul Hagedorn und n e r 233 111662 28 807 (180001. mieten Lauchſtedter Str. 20.So (80001 158 344 78 457 99 507 80 687 804 52 668 [1060 112066 78 298 248 56 87 [800Anna Schneider, Nordhauſen der 840 88 66 662 84 601 21 728 912 609 [8000! 984 [800] 11 es 328 88 e Zwer fein möbl. g1 erSchneider Anton Grüner und e e e e e e a e e ZimmMartha Lehmann geb. Häder, e o Se o e e s e 660 47 115089 o mit Dampfheizung und elektr.Oelgrube 1. S e e e Licht zu vermieten. Wo ſagte Geboren: dem Arbeiter 800 o es e e e e die Exped. d. Bl.s en ne e e a W s es n e e 118261 67 78 808 673 602 98 e ter immer perrbeiter Tauche 1 T. Neumar 72 926 47 15026 I08 88 [500]. 227 403 661 747 129289 41 ofort zu vermieten. Zu enen ehrtenſtraße 10; dem Former Zimmer- I 8000 (1000 97 166 200 78 848 578 [80001, 630 721 122195 268 988 609 70 82 [16061 816 128018 Freundl Ia ele

J reeher nene e e e e e (1900 ZuWeißgerber 1 T., Luiſenſtr. 10; 479 39 504 e ſo o e en e e e offen. Zu erfragent ter Goö 107 [600] 11 90 801 428 86 74 525 86 58 774 I s 472 626 871 128100 815 1000 a08 640dem Habnarbeiter Göte S e e e 21164 a e 90 67 96 649 691 73 15000 809 58 997 127064 390 482 100 Clobigkauer Straße 2.

Weinberg 11; dem Fabrikarbeiter e n es e o e rRapierala 1 T. Gotthardtſtr. 30; o e es 28 le e e e e Einfamilien Haus
5 K, K. tr.701 [1000] 59 24166 78 806 878 75 28814 658 588 1360008 121 25 894 546 56 612 [1000] 87 [8000]dem Klempner Friedrich 1 T. (e“0] 99 188 306 442 628 85 27994 1810908 (10001 87 730 885 zu verkaufen, 7 3.Friedrichſtr. 3. 28081 43 115 244 490 508 708 34 880 912 29006 18 84007 8 186 [8000) 240 848 98 448 694 Keller, Gas Elekt. Bad Obſt

Geſtorben: der Arbeiter e (8000] 204 830 486 640 68 750 78 i i 29 248 [1000] 61 404 Gemüſe a Varharten Näheres
er J 34 0 134281 97 431 72 589 347 966 hEduard h lter Mter 4010 88 862 67 99 420 90 968 [1900] 8Tos s [13600 174 579 209 259 74 [1600 Zalleſche Str. 49.

der S. d. Handarbeiter küklerg 75 4 476 78 fo u en n r e e 136166 207 9 311 [1000] 69 [600ſ 605
e Brühl 3; der Maurer 32068 227 62 312. 565 610 742 85. 83011 268 So 25 48 908 72 137218 84 [1000] 408 9 501 19 718 26Auguſt Tünſchel, 84 J. Vor s 500 616 do 778 66 816 [500) 91 34061 188 876 917 85 138198 [16000) 291 826 692 766 97 828 r

g S 478 016 638 92 748 920 50, 88128 72 189001 41 172 e 20 90wert 22 der Handelsmann 61 720 69 84 811 [600] 983 [1000] 54 86224 26 [500 1460166 209 488 659 605 68 881 64 908 22 141188 werden auf git verzinsbares
riedrich Buſchmann, 61 J., Kl. 49 96 303 407 688 950 82144 62 82 554 259 54 15000] 880 90 1800] 581 o 762 e Grundſtück von pünktlichem Zins
ixtiſtr. 25. e e 638 758 77 920 656 839062 192 474 e 2338 45 868 71 588 97 647 8655 926 45 zahler per 1. Dezember 1911 oder
Auswärtige Auf gebote n e e e e e e e I. Januar 1912 geſucht. OffertenderGaſtwirtsgehülfe G. H. Thieme 324 22200 66 66 727 828 l6oo] 991, 48046 110 218 74 146068 212 1600) 342 464 668 16001 680 39 500] unter R M an die Exp. d. Bl. erb.

el 26 46 [600] 426 818. 20 35 970 44168 260 491 571 44 Ju. M. H. Dieling, Merſeburg u. ad en o e 4808 e el en o I 738 847 127269 862 486 688 766 898 148080 Fe re e e n e a o e e Futterfeſte AbſatzferkelKohliſch un E. Lippert, S69 630 ſo00] 8908 48011 167 204 34 425 45 66 512 e e e o e e eWMerſeburgu. Trebnitz; der Schrift (600] 97, 626 748 76 988 41 42 58 48215 869 408 I Ia 95 288 948 548 862 69 10001 221 ſtad zu verkaufen Sötzſchen 37.

z 18 944 68eher F. P. Stöbe u. L. Bitdorf Der on e a n e e en e 14 20 851 1532194 402 5 1 G ſt Il ch kerſeburg u. Atzendorf. e Se 600 49 97 o o 10ooi 52083 e r 154087 [500] 211 38 397 425 55 As us e ſ ran
h o e e 48 n e e 158085 I1000] s 258 billig zu verkaufenn s e e e e e e Kaiſers Kaffee-Geſchäſt.v eigen im Kkandes s 997 54146 206 98 6520 762 878 998 55041 270 157019 118 15000] 97 288 810 597 629 786 [1000]

r e 3383 36 72 488 567 82 844 56883 414 542 96 665 750 I58118 548 621 57 751 861 1590834 58 223 85 90
aunrt ſtud Ansmetspapiere vor So lovo s 57091 a S unzulegen. 58094 118 254 800 488 789 966 92 59266 366 420 169214 s808 639 52 [500] 67 6683 728 214 3756 741 858 900 161028 186 87 97 297 3652 98 427 508 [1000] 735 e

G0247 84 840 505 98 [1000] 723 G 158 301 17 62 80 816 95 990 162011 32 58 178 [1000] 90 378 507
ie bisher eg. (10007 469 99 897 701 62001 148 90 784 49 927 l 89 S S a 73 313 497Aſeſer r Witee tet hette 28 119 222 [600] 887 S Tood] 10 820 (100o ſ. o o 985 164016 106 208 73 814 457

g 58 G 207 46 562 706 65018 140 229 390 S 408 07 588 018 hI. Etge Breite Str. 15 e ad o r 68020 So o 250 623 99 6528 [1000] 768 90 800 1600 197 2727 a 648 960 67114 276 91 881 466 T1060] 739 900 G 560 724 882 G 70 88 134282 806 [6500] 6517 in den Liſt ſofort zu vermieten 949 190001 t 72 626 48 014 916 69012 60 187 472 2 602 77 784 97 188008 24 41 128 226 816 n und a Bogen hält ſtets
Max Herrfurth. 87 540 66 806 900 [soo] s [600] 509 622 89 786 847 92 vorrätig70252 451 81 687 62 979 71226 [3000] 302 460 170081 124 97 449 508 780 40 69 171004 30 Buchdruckerei h Rößner.

g e504 18 88 98 [500] 849 82 92 72230 986 88 627 612 162 224 58 93 489 541 59 625 764 872 172188 8317
Lindenſtengſze 3 s 889 914 73002 72 119 94 217 1500] 69 822 614 701 485 646 [600 708 26 827. 964 173099 175 83 221 Merſeburg.

iſt die Parterre Et re (1000] 987 74226 528 94 602 704 75601 179 a 11000 675, 873 Ie00 794 17 828 69 ete ar rres age zu ver [500] 49 82 411 795 899 919 71 78 G028 [8000 107 56 915 1752838 481 64 568 176244 60 430 78 587 Zeugnis: e
mieten und 1. Januar 1912 zu 60 209 [500] 409 672 742 952 77031 144 [500] 826 77 177108 698 904 1780620 118 77 274 608 788 Die mbeziehen. Näheres 70 208 99 808 988 78118 e (1000] 76 415 28 3650 179170 200 327 616 60 60 621 868 1500) je wir zugesandte Herba-

r 224 29 505 728 58 72 91 805 79078 86 93 245 872 406 189106 50 208 [8000] 10 26 596 603 808 16 Sie

e e Sspr ödens s 060 269 pei OKleine freundl. Hofwohnung 204 96 712 82178 220 [500 99. 814 e 93 1500]. 862 75 508 46 627 57 I 227 58 77

a S iet
83006 63 [6000) 80 160 802 A. 28 625 28 o s [500) 91 1852 meiner10 71 404 26 619 98 648n einzelne Leute zu vermieten 55 909 8427 340 780 ehe S S e 86207 404 82 84 660 612 799 828 924 81 187080 R t trotzdem ich schon

Steinſtraße 119 13000) 39 68 428 92 109 200 1 86 811 412 683 48 46 68 87 644 706 mehrere Jab970 86002 178 288 460 T1s000 s 680 770 838 934 646 68 72 910 12 188070 74 275 [8000] 880 425 606 n
87012 78 94 126 64 288 606 688 [1900] 741 01 996 760 000] 189021 102 207 74 860 670 [500] 600 11 gebens and. Mittel
88046 208 815 608 80 787 852 81 988 89106 811 448Burgſtraße S568 981 81 ſ1000) 796 856 938 37 74 88 770 D Yorsuoht hatte, zue 90152 228 806 54 494 596 fs00 v02 91089 31 220 Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800000 meinem Erstaunen guten Erfolg

iſt die große herrſchaftliche a e e e e e e e e e P. Hassler, Remscheid.H92088 266 18000] 511 640 875 99 982 93119 24 s 75000, 2 u 60000, 4 zu 40000. 16 u 80000. 28 Oberwey er Her n Seite zunaben
0 nung 47 416 522 769 916 79 80 84 94204 64 [500] 468 790 zu 15000, 74 zu 10000, 142 2u 5000, 2164 zu 3000, in alen Spoch, D.S 968 97 95118 [600] 68 858 68 496 718 64 96010 32 2808 zu 1000, 6862 zu 500 e in allen Apoth., Drog., Parfüm a Stück

zum 1. Januar 1912 zu vermieten. 50 P. 30 0/0 starker Präp. Mk. 1.



Blüthner Flügel,
W r erhalten, Neupreis
1 Mk., für 12590 Mk. zur
verk. Gelt. Gelegenheits an.

B. Höll, Halle a.
Gr. Ulrichſtr. 33/94.

Wein-, Likör- und Sektflaſchen
(500 Rotwfl.) ſofort geſucht. Zeitg.

Alt materialien kauft u. holt. ab
Fr. Feſerig, Salle, Geiſtſtr. 19, Hof.
G Vmwigerruflich
Von an 29. u. 30. November.

Dassoldorfer Ausstollungs

GOTTERIE
12 158 Gew.

i. Werte v. Mk

Ferd. Schäfer,
r

e e

as Köstritger Schwarzbier aus
der Fürstlichen Brauerei Köstritz
ein hervorragender Trank für Ge
sunde, Kranke und Rekonvales-
zenten, für Wöchnerinnen und
gtillende Mütter, für Blutarme,
Bleichsüchtige, Abgearbeitete und
Nervöse sein muss, wenn man be-
räcksichtigt, dass obige Menge
besten Gerstenmalzes etwa a Pfd.
oder vd. 3300 Gerstenkörner, dazu
gehören, um einen halben Liter
dieses altberühmten Bieres, das
relativ wenig Alkohol hat, herzu-
ſtellen. Der Wert des Bieres als
Gesundheitsbier ist ärztlich auer-
Kannt. In Merseburg nur sveht in
dem Haupt Verlag Bernhard
Oelteschner, Bier- Grosshandlung,
Nerredurg Mücheln, bei Karl
Schmidt, Vnteraltenburg, A. Welzel
Domplatz u. Chr. Bohm Nachlg.
Inh. Reinh. Sachse, A. d. Geisel
sowie in den durch Plakate Kennt-
Kehen Verkaufsstellen.

LWerter Herr
Beſten Dank e Jhre bewührde

ins Solbe. Seit 2 Jahren have ich
ine wunde Hand gehabt; nach Ssrauch Ihrer ins Salbe iſt die Hand

l.d Vruß von
Jul. Melle-

Friedrihsb.,
e

Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg
egen Veinleiden, Flechten und Haut
eiden angewandt und iſt in Doſen h

Mk. 1. 18 und Mk. 2.25 in den Apotheken
vorrütig; aber nur in echt Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co. Weinböhla Dresden.
5 Fulſchungen weiſe man zurück. 5

e

7 S Har Hau. geitſchrift. u. Garantie des Ein
ſtampfens, Packleinen ſowie alle

bleibt ſtets ein kratzendes Ge
fühl im Halſe und ein ungan-
genehmer Geſchmackim Munde.

Beides gkämpft durch regelmäßigen Ge
e von Wybert- Tabletten
gleich
Raucher führen daher ſtets
Wybert Tabletten
Vorrätig in allen Apotheken
a

Frankleben.
Dienstag den 14. November 1911, abends 8 Uhr,

Erbis, Gaſtwirt.

mee hmit daraufſolgendem Ball,
ausgeführt von der Merſeburger Stadtkapelle. Es laden ergebenſt ein

Horſchler, Stadtmuſikdirektor.

Die Feier des
45. Gtiſtungsfeſtes

verbunden mit
Konzert, Theater und Ball

findet am Sonntag den 19. Nov. er.3 en ee S

DE a Ss ae 9
„Nach dem Rauchen hinter

wird e be
nach dem Rauchen.

bei ſich.

Mk. 1.

Germ. Fiſchhandlung
en eschen n Schollen

u

feinſte Kieler
Schellſtſch, Flundern, Lachs
heringe, Bratheringe, Sardinen

Ferner:
Fiſchkonſerven,

zitronen, Datteln, Feigen.

Er

Zander.
Bücklinge, ger.

Hierzu
ſtellend, höflichſt ein

e 09090

Anfang 8 Uhr abends.
Billets a 50 Pfg. ſind im Vorverkauf bei den Herren

Friſeur P. Witze, Burgſtr. Zig.- Geſch. A. Dietzold zu haben.

Nach dem Konzert Tanzkränzchen.

bliſement Strandſchlößchen.

Mittwoch den 15. November

großes

kiltär-Gtreich- Konzert
des Muſikkorps m 2. Thür. Feld-Art.Rgts. Nr. 55

unter Mitwirkung der
16 jähr. Piſton-Virtuoſin Crna ginke (Berlin)

Leitung: Kgl. Obermuſikmeiſter C. Bührig.
Porzüglich gewähltes Programm.

Entree 60 Pfg.

u ladet, einen genußreichen Abend in Ausſicht
W. Herefurth.

20 03606060008889888
8
8

9

8

von abends 8Uhrim Tivoli ſtatt.
Die Eintrittskarten und Karten

für Angehörige ſind bei Kamerad
Tauch, Preußerſtr. Nr. 4abzuholen.

Das Direktorium.

nud rinS Schlahteſes.

ren Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Müllers Hotel.
Morgen M ohes

S Schlachtefest
S Schlachtefeſt.
C. Gteger, Weißenf. Str. 49.

Dienstag

W. Krähmer. |bahnhof

P Randelrühen
ſind eingetroffen und verkaufe
Dienstag früh ab Lore Güter-

Hskar Gchwarz.

Empfehle:
ff. Rindfleiſch und
prima Galzlnochen
E. Baumann, Gotthardtftr. 30.

De hausſchlacht. Wurſt
Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Dienstar. haugſhl. Burt.
Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.

wit und ohne Tischchen
Mk 0,75 bis M. 25,

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhloer,
Gotthardtstr. 5.

Ziehung 5. 225. Kgl. Preuss. I tterie.
Ziehung vom I. November 1911, Hachmittags-

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Mummern- in Klar belgefüsgt

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose
beider Abteilungen.(Obhne Gewähr.) (Tacharuck verboten.

30 112 19 64 307 772 92 879 7088 508 2370 75 547
669 97 712 72 94 809 16 [1000] 206 3177 450 73 585
842 983 [1000] 82 4090 2381 401 [3000] 551 84 640
740 824 900 81 5869 [1000] 90 419 502 20 42 47
897. 99 G109 385 61 254 880 89 925 7157 271 319
86 661 711 8765 [1000] So 109 236 345 416 619
087 115 97 99 349 428 685 700 22 95 500] 895

16G020 136 57 201 51 443 77 [500] 88 [1000]
814 40 80 988 47 98 [500] 11067 142 804 28 89
526. 80 684 709 880 12117 72 370 416 54 55 512 27
600 [500] 98 749 69 908 18 13107 17 [500] 21 817
4256 98 644 85 725 868 T4091 132 402 29 671 751 902
40 15057 868 16066 802 56 90 562 71 638 [500] 94
965 95 17252 [500] 79 325 488 856 18016 [500] 428
529 44 88 89 [1000] 652 70 878 76 95 19350 401 75
511 751 58 814 18 66 972 [1000] 98

20005 160 255 333 786 838 76 976 [5000] 21094
184 468 500 796 [3000] 826 22206 16 72 396 468 74584 678 98 737 818 41 [3000] 75 987 23078 227 380
494 828 916 24001 56 108 18 558 738 77 996 28146
309. 556 612 788 815 85 [800] 26062 68 [500] 109
282 [1000] 410 650 997 27056 164 235 36 376 439
514 618 781 919 48 96 2890 10600 4 645 614 8656 955 56 29055 280 [500] 85 400 48 587 671 704 961

30027 249 8654 74 447 84 512 31247 388 (1000]

798

464 521 829 ha 55 320500 240 414 528
60 882 3080 284 821 482 610 57 34014 111 604
749 [500] 25135 s00 S47 924 I8004 441. 1000 687 784 87 s S7022 85
100 221 70 458 87 510 840 33034 288 [800 s 482
(500] 544 7388 825 78 985. 39125 49 298 527 766

40289 344 74 76 94 449 50 69 854 69 41183 289
46 926 620 68 629 68 56 730 806 44 765 968 42047

62 66 [500)] 250 [500) 848 [1000] 445 [500] 607
85 716 57 809 12 42 66 43001 66 266 95 429 so
86 589 87 760 861 44025 48 [1000] 240 45 [1000]
427 44 501 14 80 886 979 45112 218 862 1000] a
96 624 46104 26 28 529 887 [1900] 98 47188 675
48117 ſ6000) 254 404 603 600] 745 876 219 75
9028 187 284 88 881 41. 589 97 615 [8900] 861

50171 (1000) 361 485 528 I500 718 306 2 [3000
914 5 1068 178 262 660 98 711 382 928 52057
60 73 285 847 489 500 641 51. 962 53029 69 73
254 815 459 502 8 81 629 38 728 875 914 S4059
(500) 808 65 59 506 96 605 918. 55044 144 276 99
645 49 62 58128 79 [500] 90 318 80 472 79 587 7
54 868 83 957 97 57289 ſ500] 804 53199 324 477
511 664 59082 97 194 96 228 75 [8000] 80 309 [500]
47 712 814 956 I500]

60147 [500) 878 502 [3000] 88 690 6 72ſ500) 860 61046 65 2835 76 413 762 939 62057
217 834 584 70 78 688 708 88 885 904 84 53040 62
268 95 340 412 583 640 790 64243 326 441 6523 710
71 801 911 82 68110 222 486 629 820 91 988 So
206 516 88 479 615 56 [8000) 716 70 829 918 48 67048
296 [600] 617 96 606 895 917 72 88953 281 800]
88 308 12 88 599 619 879 974 69406 5165 42 500] 90
648 725 800 67 976 [10000

76087 98 157 216 511 68 76 88 620 857 71007
69 192 237 818 58 765 589 47 50 788 79 896 72445
586 625 60 789 988 73161 64 480 628 86 917 67
74146 252 315 19 21 420 81 [500] 562 610 702 [1000
880 9438 [500] 78 75013 237 [8000 808 564 820 28
76077 [8000) 278 327 45 586 668 935 98 77041 95
59 425 92 [500] 97 542 650 88 752 986 78024 127
82 271 374 15001 694 610 87 774 98 946 96 78094
147 438 655 514 721 46 79 883 910 21 86

80127 46 241 [800] 674 998 81255 481 507 12 18
21 746 907, 82106 223 345 435 502 66 602 52 97 856
33010 67 206 363 552 74 645 884 977 84045 96 284
323 56 425 6512 18 87 85008 84 61 280 [8000 P 40
76 478 514 748 86026 49 104 84 427 728 [500] 822
87044 160 481 566 685 747 63 95 927 47 83148 298
418 32 46 784 86 [500] 824 48 9638 89065 258 94 325
1500 459 540 68 788 908

90145 808 26 98 97 592 696 704 938 91167 458
74 648 748 92027 38 191 327 480 93111 78 288 500]
318 547 600 [500] 768 94028 50 129 239 397 430
[1000 568 1500] 79 641 87 88 752 888 8000] 60 979
95968 486 76 797 96079 187 489 617 98 728 62

375

2 971 128086 205 22 58 580 907 20

97081 166 72 818 469 1500] 555 751 891 954 88107
210 14 [1000 88 808 14 58 [8000] 481 547 55 780
889 948 99024 76 288 [500] 4658 6567 [500] 606 766
87 1600 888 68 965

ToG079 290 716 868 69 925 11021 821
102022 I[600] 187 290 99 314 [8000] 458 [600] 684
775 848 583 910 19 103154 [1000 630 64 866 908
54 1044188 252 821 87 467 72 97 611 792 193084
399 642 72 782 966 106008 169 308 85 48 472 588
8392 107044 200 811 837 482 562 996 1608049 50
288 534 52 56 601 747 884 109004 [8000] 88 216 352
94 412 58 826

119261 812 464 67 574 789 816 970 1110809 129
252 78 30 402 8 788 871 90 904 86 112332 467 76
535 623 866 113066 208 81 898 628 [8000] 44 647
710 381 927 76 114077 258 419 68 527 I500] 688
88 721 802 70 98 I6500] 115203 24 59 867 82 442
32 530 [6500] 48 64 668 982 81 116057 65 [500] 118
18000] 410 540 [1000] 77 768 846 906 117028 2067 54
379 438 624 51 728 86 51 118000 268 58 88 586 975
119422 82 604 10 965 841 80

129102 270 3657 74 489 548 655 784 I500] 911
121067 130001 104 11 26 348 95 565 644 759 8654
920 95 122269 76 880 97 412 99 [500] 542 98 680
11000] 90 742 884 56 949 66 123024 [500] 74 800]
76 189 16500 289 471 585 711 802 [1000 124142 211
404 57 840 810 84 125078 237 489 568 681 877
126018 181 420 50 6656 819 998 127879 448 700

129046 66 398
e 510 16 [1000] 49 632 48 75 [1000] 778
139000 [500] 8 107
28 [3000] 48

468

456
815

638 [1000] 88 [3000] 787
[1000] 928 26 42 47 131002 217

500] 454 504 774 904 55 86 [500] 182100
[5001 960 492 [3000) 570 720 26 [1000f 58
239 417 527 51 706 954 [1000] 134208 11 52

58 68 318 485 532 52 658 717 56 806 18 138081 208
89 327 423 45 603 702 51 [1000] 801 66 136061 69
101 26 54 65 61 280 626 764 847 952 137028 52
[5001) 118 47 66 77 218 50 50 352 89 441 6521 94
605 62 807 24 97 138016 202 829 [500] 461 527 38
666 139678 794 887

LAG094 245 353 449 94 556 802 65 97 770 904
28 51 65 89 82 141007 106 47 656 260 94 363 420
646 827 142158 [500] 575 663 887 905 142097 [1000]
216 22 422 54 786 14 296 99 806 34 436 70
6652 92 670 [500] 715 99 145118 296 67 880 75 [1000]
663 600 86 61 65 81 [1000] 758 57 94 146029 [8000]
31 210 58 504 688 749 [1000] 147018 47 245 95
328 54 6527 681 343 927 148198 327 (6500] 579 93
740 903 386 75 149056 [500] 82 296 870 450 [8000]
554 660 7190 67 360 87 987 [500]

150108 24 68 275 349 615 [1000] 794 958 88
131081 198 281 81 98 312 28 [30001 4s6 500 714

52121 242 64 916 [2000] 85 66 565 79 617 49 [3000]
83 926 [3000] 153040 659 145 382 563 625 59 [1000]
849 154077 281 438 86 654 56 79 892 155028 47
514 10001 85 653 734 78 862 70 981 156215 384
61 588 719 73 812 983 1571414 49 299 370 6984
158194 866 409 685 96 749 158126 248 70 75 872
582 794

161002169073 108 61 286 40 851 523 879 911
308 408 71 583 606 18 715 98 828 67 930 162107
83 517 741 48 941 163125 29 256 85 894 [500]
582 681 820 164216 1500] 98 557 679 737 652
968 165261 90 311 76 84 528 64 6654 764 90
74 36 98 919 1688006 150 92 261 427 567 96

757 957 1500] 167010 175 258 84 874 84 95 426 64
613 32 [s00] 62 87 982 51 168227 388 460 67 580
[500] 645 69 784 88 808 s 920 169014 280 865 87

170099 183 289 90 457 508 648 1600] 719 [1000]
99 171090 212 417 606 [1000] 709 84 172132 [500]
204 87 672 867 918 1723005 12 202 18 76 686 636
36 174271 485 512 871 980 94 175080 160 308 476
176086 147 878 514 75 177245 49 94 310 570 [1000]
74 696 807 94 96 178014 64 210 60 810 442 50
530 624 766 90 [600] 1789062 116 889 509 56 808 942
481 517 I500 612 84 744 88 98 [1000] 904

130081 62 166 496 515 [500] 580 748 977 181024
34 [1000] 214 88 330 64 88 [1000] 407 72 6544 78 701
70 854 71 72 182057 100. 64 98 872 415 89 [1000]
601 73 90 7653 87 99 182148 300 98 418 504 8658
600] 934 184112 76 340 43 91 423 681 744 934 185010
58 91 130 43 234 486 186871 643 77 781 872 187106
37 208 321 [1000] 487 91 6596 631 805 188044 226
[1000] 871 87 [1000] 550 622 866 189057 114 [3000]
s 206 801 9 468 662 720 905

152

418
8346

855

e e

Agent geſ. z. Verk. v. Cigarr.
u. Cigarett. HKohes Cinkommen.

Suche per ſofort einen
zweiten Geſellen

Föraer
leute

finden dauernde Beſchäftigung.

Grube Pauline, Wrſtewitz.

Jugendl. Arbeiter,
von 14 16 Jähren, findet per
ſofort dauernde Beſchäftigung

Mkühlpfordt Söhne.
Lehrlings- Geſuch

Für mein Kolonialwaren und
Kohlen Geſchäft ſuche ich per

April 1812 unter ſehr günſtigen
Bedingungen einen Lehrling.

Otto Teichmann.
Lehrling

ſucht zu Oſtern
Paul Kurkhaus, Bäckermeiſter.

Empfehle
für ſofort und ſpäter ältere und
jüngere Hausmädchen, aus
diener, Hoſfjungen uſw.; kräftige
Mädchen finden ſofort nach hier
und auswärts gute Stellung durch
Se Berta Kaſſel, gewerbsmäßige

tellenvermittlerin, Oelgrube 18.

Junges anſtändig. Mädchen als
Aufſwartung

zum 15. Nov. vormittags geſucht.
Zu erfr. Gr. Ritterſtr. 25, L I.

Eine Aufwartung
ſofort geſucht

Blumenthalſtr. 2, part.
Sauberes Mädchen als

Aufwartung
ofort geſucht. Zu erfragenſof Burgſtraße 16.

Runſtedt.
Die Beleidigang egen Paul Spöndler

ehe ich An
und erkläre ſie als unwahr.

Wilh. Schümann, Hamburg 22

Paul Kurkhaus, Friedrichſtr. 17.
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